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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


für ausm ärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


tä Ausgabe 
glich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
—— 


hornert 


I Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nee. 293. 


Sonntag den 22. September 1895. 


für ve Spal 
er 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsderg, M. Dukes m 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Inſertionsp reis 


Kat oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


XIII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 


0 
ı 


werden wollen, eriuchen wir ergebenft, auf die „Thorner Preſſe“ 


recht bald abonniren zu wollen. 


mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
erigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn 
re Tage vor Schluß des Quartals darauf abonnirt 


50 Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 
Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
Landbtiefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der Reichsinvalidenfonds. 

8 Die Verhandlungen im Reichstage über Gewährung von 
eihtlfen und Unterſtützungen an Kriegsveteranen haben zu 
ne treten laſſen, daß über den gegenwärtigen Beſtand 
es Reichsinvalidenfonds vielfach unrichtige Auffaſſungen beſtehen. 
N Der Fonds iſt durch Reichsgeſetz vom 23. Mai 1873 zu 
em Zweck geſchaffen, die Beſtreitung derjenigen Ausgaben ſicher⸗ 
luſtellen, welche dem Reiche infolge des Krieges von 1870/71 
dc dem Geſetze, betreffend die Penſionirung und Verſorgung 
er Militärperſonen ꝛc., vom 27. Juni 1871 zur Laſt fallen. 
le Höhe des Fonde iſt damals auf 187 Millionen Thaler 


die 


len Umſtänden bis zum Ausſterben des letzten Empfangeberech⸗ 
igten zulänglich wäre. 

5 Laut der neueſten, auf den Stand am 30. Juni 1894 
„ Mglichen Bilanz beſaß der Fonds noch einen Aktivbeſtand von 
und 442 Millionen. Dieſem ſteht der Kapitalwerth der dem 
onds obliegenden Verbindlichkeiten mit rund 359 Millionen 
gegenüber, ſo daß ſich rund 83 Millionen Mark Ueberſchuß er⸗ 
geben. Von der letzteren Summe find inzwiſchen durch das 


Reichsgefetz vom 22. Mai 1895, welches insbeſondere Beihilfen 


d gänzlich 


erwerbsunfähige und bedürftige Kriegsveteranen 
dorfeh, hig 8 9 


etwa 40 Millionen gebunden. Hierunter iſt derjenige 


bis zum Ausſterben des letzten Empfängers in jährliche 
Aufwendungen umgeſetzt und unter fernerer Berückfichtigung der 
Möglichkeit, daß die gegenwärtigen Geldverhältniſſe zu einem 


Rückgang des Zinsfußes führen können — eine Summe ergeben, 


M 5 die zur Deckung von künftig vielleicht eintretendem Mehrbedarf 
ontag, am 30. d. Mis., endet dieſes Quartal, und ver⸗ far einige bereits geſetzlich feſtgelegte Ausgabezwecke nur etwa 


ausreichen möchte. 
Aus Vorſtehendem erhellt, daß die Annahme, man könne 


mit ſo zu ſagen ungemeſſenen Mitteln des Fonds rechnen und 
darauf weitere, über die gegenwärtig feſtſtehenden Ausgabezwecke 
hinausgehende Anſprüche an denſelben ſtützen, völlig ungerecht⸗ 


fertigt iſt. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

In einem polemiſchen Artikel gegen die liberale Preſſe er⸗ 
klärt fich die „Konſervative Korreſpondenz“ auch 
entſchieden gegen die ſog. „parteiloſen“ Blätter. Sie 
ſchreibt: „Die verwaſchenen parteiloſen Blätter, die es ſich 
recht bequem machen und das „Parteigezänk“ ignoriren, nützen 
dem konſervativen Mann ebenſo wenig wie die direkt gegneri⸗ 
ſchen Zeitungen. Das iſt doch kein Freund, der des Freundes 
Ehre mit Füßen treten fieht und mit untergeſchlagenen Armen 
dabei ſteht. Wer nicht für uns iſt, der iſt gegen uns. Fort 
alſo mit den parteiloſen Blättern aus konſervativen Familien.“ 

Aus Berlin wird der „Schleſiſchen Zeitung“ geſchrieben: 
„Eine werthvolle Enquete hat der Bund der Landwirthe in 
den letzten Tagen veranſtaltet, indem er durch ſeine Vertrauens⸗ 


männer und die ſonſtigen ihm zur Verfügung ſtehenden Organe 
5 561 Millionen Mark bemeſſen worden. Zur Beſtreitung der 
usgaben ſollten alljährlich feine Zinſen und ein Theil des 
apitalbeſtandes derart verwendet werden, daß der Fonds unter 
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durch Einkauf von Brot in möglichſt vielen Bäckereien die 
Brotpreiſe in den einzelnen Orten hat feſtſtellen laſſen. 
Gleichzeitig find auch die Getreidemarktnotirungen der einzelnen 
Orte ermittelt worden. Dieſe Getreidepreis⸗ und Brotpreis⸗ 
ſtatiſtik wird demnächſt im Bureau des Bundes der Landwirthe 
bearbeitet werden und zur Grundlage für die vom Bunde im 
Iniereſſe der Hebung der heimiſchen Landwirthſchaft weiter zu 
machenden Vorſchläge genommen werden.“ 

Während in letzter Zeit wiederholt von verſchiedenen Seiten 
verſichert worden ift, daß dem Reichstage in der nächſten Seſſion 
keine Steuervorlagen zugehen ſollen, berichtet die „Poſt“, eine 
neue Tabakſteuervorlage ſei bereits im Reichsſchatz⸗ 
amte ausgearbeitet. Die Reiſe des Staatsſekretärs Grafen von 
Poſadowsky nach Süddeutſchland habe der Frage der Tabak⸗ 


allettalbetrag zu verſtehen, welcher erforderlich iſt, um durch beſteuerung gegolten und der Staatsſekretär habe ſich in den 
jährliche Verwendung feiner Zinſen und eines Theils des | Beſprechungen mit den ſüddeutſchen Miniſtern davon überzeugt, 


bapitals die aus dem letztbezeichneten Geſetz ſich ergebenden 

mit Haben zu beſtreiten, und zwar ſo, daß dieſer Kapitalbetrag 

. 1 00 Ausſterben des letzten Empfangsberechtigten aufgezehrt 
ou, 


Somit verbleibt von jenen 83 Millionen Ueberſchuß nur 
ein Kapital von 43 Millionen Mark. Letzteres würde — 
alls unter dem Geſichtspunkte des allmählichen Aufzehrens 
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Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 
ihrem ſauberes Dienſtmädchen kam aus den untern Wirth: 
aftsräumen und ſagte mit höflichem Gruß: 
Si „Madame befahl, daß ich Ihnen Ihre Zimmer anweiſe, damit 
Nu. Ihre Reiſekleider ablegen könnten. Ich werde voranleuch⸗ 


nern In dem Augenblick als Sabine im Begriff war, der Die: 
N zu folgen, wurde eine der Flügelthüren behutſam geöffnet. 
binduwängte ſich ein kleines blondköpfiges Mädchen mit Mühe 
egen es war im Nachtröckchen und offenbar auf verbotenen 
rothen denn es blickte ſcheu nach allen Seiten und huſchte auf 
umſcglanlüſchpantoffelchen eilig näher. In lieblicher Erregtheit 
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daß er auf eine Zuſtimmung Süddeutſchlands rechnen könne, 
wenn er den Forderungen der dortigen Intereſſenten bis zu 
einem gewiſſen Grade entgegenkomme. Man plane nun, eine 
Fabrikatſteuer für die billigeren Cigarrenſorten, etwa bis zu 6 
Pf., nicht zu fordern und den dadurch entſtehenden Ausfall von 
8—10 Millionen durch eine höhere Beſteuerung der importirten 
Tabake wieder einzubringen. 


in ein geräumiges Zimmer, deſſen niedriggeſchraubte Gasflamme 
nur ſoviel Licht verbreitete, um es als Eßzimmer erkennen zu 
laſſen. Hochlehnige Stühle waren um eine gedeckte Tafel gereiht 
und ein koſtbar geſchnitztes Büffet erfreute Kenneraugen. 

Die Harrende klopfte an die geöffnete Thür etwas ſtärker 
als Bi worauf endlich eine Stimme mit unterdrücktem Gäh⸗ 
nen rief: 

„Herein! Treten Sie nur näher, liebes Fräulein! Denn Sie 
ſind es doch! Wie?“ 

Sabine durchſchritt das halbdunkle Eßzimmer und betrat 
einen mit höchſtem Luxus ausgeſtatteten Wohnraum. In dem⸗ 
ſelben ruhte eine ältliche Dame behaglich in einem Seſſel am 
Kamin und blickte, noch ſchlaftrunken, aber wohlwollend dem jun⸗ 
gen Mädchen entgegen. 

Die Matrone hob den von einem Spitzentuch umhüllten 


g das Kind die Angekommene und fragte halblaut: Kopf ein wenig in die Höhe, ſchob die dünnen, grauen Flechten, 


Neugier: 

ugierig, wie Sie ausſehen würden!“ 

fo und a, Du kleines Nachtvögelchen,“ erwiderte Sabine, „ich heiße 
hoffe, daß wir recht gute Freunde werden!“ 

ab ja! Wir wollen uns ſehr, ſehr lieb haben!“ 

ante Adel Lilly!“ rief das Dienſtmädchen ſtreng. „Was wird 

dier im elheid ſagen, wenn ſie hört, daß du ſo unartig warſt, 
Nachtkleid herumzulaufen!“ 

Befirunn ich gehe ja ſchon!“ rief die Kleine in ſchalkhafter 

früh auff. „Gute Nacht, Fräulein! Morgen ſtehe ich fürchterlich 


el dieſen Worten raffte Lilly ihr langes Nachtgewand 
Dieser d verſchwand in dem Spalt der hohen Thür. 

r Kindergruß hatte für Sabine etwas unſagbar 
gehabt; er klang ſo verheißungsvoll. Und unter 
ichen Eindruck folgte ſie, vertrauensvoller in die 
Daef end, der voranleuchtenden Zofe ins Manſardenſtüb⸗ 
Gerichten, selbe war, obgleich etwas niedrig, doch behaglich ein⸗ 
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ihre Reiſetoilette und eilte hinab. 
Ei an die erſte Thür; es erfolgte keine Auffor⸗ 
ntreten. Leiſe drückte fie die Thür auf und blickte 
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„Sind Sie Fräulein von Lettwitz? Ich war jo gräßlich welche ihr geröthetes Antlitz umrahmten, unter dasſelbe und ſagte 


heiſer und kurz hervorgeſtoßen: 

„Fräulein von Lettwitz! — Nicht wahr?“ 

Sabine verbeugte ſich zuſtimmend. 

„Ah! — Iſt ſchön, — daß Sie pünktlich angekommen. 
— Gefällt mir! — Setzen Sie ſich! — Bin gewohnt, um dieſe 
Zeit ein kleines Nickerchen zu machen. — Warte mit dem 
Thee, bis meine Tochter Adelheid aus der Singakademie zurück 


iſt!“ g 

„Iſt Ihre Frau Tochter muſikaliſch?“ ſchaltete Sabine ein. 

Die alte Dame, welche ihre bequeme Stellung beibehalten 
hatte, richtete den Oberkörper raſch in die Höhe und warf der 
Fragenden aus ihren großen, runden Blauaugen einen unange⸗ 
nehm überraſchten Blick zu. 

„Ja,“ erwiederte ſie, „muſikaliſch iſt meine Tochter, aber 
verheirathet nicht. Lilly's Mutter, meine zweite Tochter, iſt 
leider geſtorben. Wir haben ſtets einen gemeinſamen Haushalt 
geführt und mein Schwiegerſohn, der Staatsanwalt von Saſſen, 
wünſchte hach dem Tode ſeiner Frau keine Aenderung darin.“ 

Noch dieſem ungewohnten Redefluß ließ die alte Dame ſich 
hochaufäthmend wieder in ihre bequeme Lage zurückſinken, und 
Sabin“ fragte höchſt erſtaunt: f 

„aber, wir waren in dem Glauben, daß ich von Frau 
Staatsanwalt als Erzieherin für ihre kleine Tochter angenom⸗ 
men wäre!“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont heute in ihrem Ar⸗ 
tikel über das italtieniſche Nationalfeſt, das An: 
ſehen und die Macht des Pontifikats ſeien durch die Einnahme 
Roms in keiner Weiſe geſchmälert worden. 

Nach der am Donnerſtag in Mirecourt abgehaltenen 
großen Parade der an den Manövern theilgenommenen Truppen 
gab Präfident Faure eine Frühſtückstafel, die 264 
Gedecken zählte. Zur rechten des Präfidenten ſaß der Prinz 
Nikolaus, zur linken der Miniſter des Aeußeren Hanotaux, 
gegenüber der Miniſterpräfident Ribot, neben welchem rechts der 
Kriegsminiſter General Zurlinden und General Dragomirow 
ſaßen. Vor ſeiner Tiſchrede brachte Präfident Faure die Geſund⸗ 
heit des Königs von Griechenland und des Kaiſers von Ruß⸗ 
land aus, worauf die Muſik die griechiſche und die ruffiſche 
Nationalhymne ſpielte. Kriegsminiſter Zurlinden brachte die 
Geſundheit des Präfidenten Faure aus. Sodann begrüßte Präfi- 
dent Faure die fremden Offiziere, indem er feine Freude äußerte, 
die hervorragenden Freunde Frankreichs bei ſich zu ſehen. Der 
Präfident gab ſeiner Befriedigung über die Manöver Ausdruck, 
welche in glänzender Machtentfaltung die Anſtrengungen eines 
Vierteljahrhunderts und den Willen des Volkes bekundeten, mit 
ſeinem Ideale der Brüderlichkeit die Anforderungen zu 
vereinigen, welche ihm eine gebieteriſche Pflicht 
auferlege. Das friedliche und feiner Macht fichere Frankreich 
vertraue mit Zuverficht ſeine Geſchicke dem Schutze ſeiner Söhne. 
Der Präfident ſprach dem General Sauffier feinen Dank aus 
und erhob ſein Glas auf das Wohl der Armee, welche die 
Stärke und den Ruhm Frankreichs bilde. 

Wie der Korreſpondent des „Fremdenblatt“ aus Sofia 
meldet, lauten die Worte, welche der Zar an die bulgariſche 
Geſammtdeputation gerichtet hat: „Mein Großvater ſchuf Bul⸗ 
garien, mein Vater kämpfte für deſſen Befreiung, ich will deren 
Beiſpiel folgen und mich bemühen, Bulgarien in ſeiner ruhigen 
Entwicklung zur fiheren Konſolidirung zu führen. Ich hoffe, daß 
dte freundſchaftlichen Beziehungen zu Bulgarien bald wieder er⸗ 
neuert werden.“ 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Bombay kam es in Goa zu einer ernſten Soldaten⸗ 
meuterei, da der Verwalter der Kolonie die von den nach 
Afrika abgehenden Truppen geforderten Bürgſchaften hinſichtlich 
ihres Soldes verweigerte. Mehr als 500 Mann mit ihren 
Offizieren widerſetzten ſich der Einſchiffung und erſchoſſen 
zwei Wachtpoſten. Darauf marſchirten ſie mit Waffen und 
Schießvorrath in die Provinzen der Novas Conquiſtas. Es iſt 
nicht genügende Mannſchaft zur Unterdrückung der Meuterei 
vorhanden. 


Die „Times“ melden aus Hongkong, daß der Auf⸗ 
ſtand im Gebiete von Swatau ſowohl gegen die Dynaſtie wie 
auch gegen die Ausländer gerichtet und als ein Wiederausbruch 
der aufrühreriſchen Bewegung im April dieſes Jahres zu be⸗ 
trachten ſei. Den in den Swatau⸗Diſtrikt geſandten Truppen 
„Hihihi!“ Die Zuhörerin ſtieß ein verlegenes Lachen aus. 
„In dieſem Fall iſt es meine Tochter, Adelheid van der Neer, 
welche als unumſchränkte Gebieterin des Hausweſens auch alles 
Geſchäftliche für Lilly anordnet. Mein Schwiegerſohn ſetzt 
nur ſeinen Namen unter ihre Schriftſtücke, ſofern er damit ein⸗ 
verſtanden iſt. Uebrigens werden Sie meine Tochter Adelheid 
in wenigen Minuten ſelbſt ſehen!“ 

Frau van der Neer nahm ihren Fächer vom Seitentiſch 
zur Hand, um ein herzhaftes Gähnen dahinter zu verbergen, 
und Sabine blickte, durch die Auseinanderſetzungen der alten 
Dame einigermaßen beſtürzt, nachdenklich vor ſich nieder. 

Es trat eine längere Pauſe ein, in welcher Frau van der Neer 
wieder vom Schlaf übermannt wurde und die junge Erzieherin 
Gelegenheit fand, auf die glänzende Ausſtattung des Zimmers 
ihre Aufmerkſamkeit zu richten. 

Der dreiarmige Geslronleuchter ſtrahlte hernieder auf blaue 
Damaſtpolſter, gleichfarbige Portieren und Smyrnateppiche. 
Hohe Alabaſtervaſen umfaßten breitbauſchige Makartſträuße. 
Kupferſtiche und Büſten auf ſchwarzen Säulen hoben ſich wir⸗ 
kungsvoll von einer goldgrundigen Tapete ab. Das ganze war 
ein Bild gediegenen Reichthums, welchem jedoch ſchablonenmäßige 
Anordnung anhaftete. 

Ein kurzes Hüſteln, zu welchem Sabine wider Willen ge: 
zw ungen wurde, ſtörte den Halbſchlummer der Matrone; fie 
nahm ihren nahe liegenden Fächer, klappte ihn auf und zu und 
gab ſich den Anſchein des Wachgeweſenſeins. 

Plötzlich fragte ſie: 

„Sie ſind in Trauer, liebes Kind. Wen betrauern Sie?“ 

„Meine Mutter ſtarb vor zwei Monaten,“ erwiderte Sabine 
gepreßt, denn es befremdete ſie, daß man von ihr nichts weiter 
zu wiſſen ſchien, als daß ſie komme. 

Dieſe Annahme wurde beſtätigt durch die weitere Frage: 

„Lebt Ihr Vater noch?“ 

„Ich habe ihn im Frühjahr ebenfalls verloren.“ 

Das theilnahmsvolle „O!“ Frau van der Neer's wurde 
durch das laute Geräuſch der Hausklingel übertönt. 

„Es wird meine Tochter ſein!“ ſagte die alte Dame. 

Vom Eßzimmer her näherten ſich raſche Schritte. Das 
Rauſchen eines ſchleppenden Gewandes ward hörbar, und die 
Erwartete trat durch die hüben und drüben geraffte Portiere ein. 


(Fortſetzung folgt.) 
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gelang es nicht, die Leiter des Aufſtandes gefangen zu nehmen; 
fie find nunmehr zurückgezogen worden. Eine Baſeler Miſſions⸗ 
ftation, ungefähr 70 Meilen weſtlich von Swatau, iſt am Montag 
zerſtört worden. 

Nach einer Meldung aus Havanna find alle Verſtär⸗ 
kungen nunmehr angekommen. Marſchall Martinez Campos be⸗ 
findet ſich in Santiago. Der Heizer der „Mascotte“ iſt zu 10, 
der Patron der „Mascotte“ zu 8 Jahren Bagno verurtheilt 
worden. Achtzehn Perſonen find wegen des Verdachtes, Auf⸗ 
ſtändiſche zu ſein, verhaftet worden. Das amerikaniſche Küſten⸗ 
wachſchiff „Winona“ hat den Schuner „Laik“ feſtgenommen; 
an Bord der „Laik“ befanden ſich 35 Flibuſtier und Waffen. 

Deutſches Neid. 
Berlin, 20. September 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag 11 Uhr 
in Trakehnen eingetroffen und fuhr unter dem Jubel der er- 
ſchienenen Menge im vierſpännigen Wagen nach dem Jagdhaus 
Rominten. - 

— Bei der heute Nachmittag erfolgten Beerdigung des 
verſtorbenen Hausbibliothekars des Kaiſers, Robert Tornow, 
legte der Geh. Ober⸗Regierungsrath Scheller vom Geh. Bioil- 
Kabinet im Auftrage des Kaiſers einen koſtbaren Kranz am Grabe 
des Dahingeſchiedenen nieder. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt be⸗ 
giebt ſich heute Abend nach 10%/, Uhr von hier nach ſeinen Be⸗ 
figungen bei Alt⸗Auſſe im Salzkammergut. 

— Namens des Komitees der „Neuen Preuß. Ztg.“ hat 
Graf Finkenſtein an die Tochter des verſtorbenen Kanzlelraths 
Güthlein ein Schreiben gerichtet, in welchem erklärt wird, daß 
das Komitee der „N. Pr. Ztg.“ keinerlei Veranlaſſung habe, an 
der vollſtändigen Ehrenhaftigkeit des Herrn Güthlein zu zweifeln, 
und zwar ganz im beſonderen nicht ſoweit die Verwaltung von 
irgend welchen Fonds in Frage komme. Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein ſoll bekanntlich Herrn Güthlein der Unterſchlagung des 
Stöckerfonds bezichtigt haben. 

— An das auswärtige Amt hat der Ausſchuß der deutſchen 
Miſſionen eine Eingabe gerichtet, welche ſich gegen die Anſtellung 
von muhamedaniſchen Religionslehrern an deutſchen Regierungs⸗ 
ſchulen erklärt. 

— Der welfiſche Paſtor Budde in Schneaa, der in feiner 
Eigenſchaft als Lokalſchulinſpektor den Schulen ſeines Bezirks 
die Theilnahme an der Sedanfeier vesbot, iſt jetzt ſeitens der 
königlichen Regierung zu Lüneburg „infolge ſeines Verhaltens 
bei der Sedanfeier in Schnega“ ſeines Amtes als Lokalſchulin⸗ 
ſpektor enthoben worden. 

— Das amtliche Wahlreſultat der Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Oels⸗Großwartenberg liegt zwar noch nicht vor, die 
Wahl des Herrn von Kardorff (konſ.), der 7126 Stimmen er⸗ 
rl iſt jedoch mit einer Majorität von über 900 Stimmen 

er. 

— Die Nachricht von einer Herabſetzung der Arzneitaxe 
um 25 Prozent iſt nach Erkundigung des „Berl. Tageblatts“ 
unrichtig. N 

— Heute hat ſich hierſelbſt die Kaoko⸗Land⸗ und Minen⸗ 
Geſellſchaft konſtituirt. Das Grundkapital der Geſellſchaft be⸗ 
trägt 10 Millionen Mark. Der frühere Geſandte in China 
Herr von Brandt ſoll Vorfitzender des Verwaltungsraths 
werden. - 

— Die Privatklage des Ceremonienmeiſters von Kotze 
wider den Freiherrn von Schrader iſt durch Gerichtsbeſchluß ab⸗ 
gewieſen worden. — Der Gerichtsbeſchluß iſt von der Erwägung 
ausgegangen, daß überhaupt eine Beleidigung nach Anſicht des 
Gerichts nicht vorliegt. Neben dieſen zu dem abweiſenden Be⸗ 
ſcheide führenden Gründen materieller Natur iſt die Abweiſung 
der Klage aber auch formal begründet durch die Uebeſchreitung 
der dreimonatigen Friſt, in welcher der Kläger gegenüber den 
zu ſeiner Kenntniß gelangten Beleidigungen den Weg der Klage 
beſchritten haben muß. Dieſe geſetzmäßige Friſt iſt ſeitens des 
Klägers nicht gewahrt worden. 

— In der Sitzung vom 19. September hat der Parteirath 
des deutſch⸗konſervativen Wahlvereins Berlin einſtimmig 
folgende Erklärung beſchloſſen: „Wir ſprechen dem Herrn Hof⸗ 
prediger a. D. und Landtagsabgeordneten Stöcker, als dem 
Vertreter Berlins im Geſammtvorſtande der konſervativen Partei 
für ſeinen gegenwärtig wie früher gegen die verderbliche 
mittelparteiliche Politik geführten Kampf unſere 
volle Anerkennung und Zuſtimmung aus. Wir erkennen auch 
in dem Herrn Hofprediger Stöcker zugeſchriebenen Brief aus 
dem Jahre 1888 nicht die Abficht, Kaiſer und Kanzler von ein⸗ 
ander zu trennen, ſondern vielmehr den berechtigten Wunſch, 
Seine Majeſtät den Kaiſer in ſeinen eigenen fürſtlichen An⸗ 
ſchauungen gegenüber der damaligen inneren Politik des Reichs⸗ 
kanzlers zu ſtärken. Damit fallen für unſere Auffaſſung die 
verleumderiſchen Anklagen der gegneriſchen Preſſe in ſich ſelbſt 
zuſammen. — Der Wahlverein umfaßt die 6 Berliner Wahl⸗ 
kreiſe. Der Parteirath beſteht faſt ausſchließlich aus Mitgliedern, 
die gleichzeitig leitende Stellungen in den konſervativen Bezirks⸗ 
Vereinen (Bürgervereinen) einnehmen. Die Mitglieder des 
Parteiraths hatten ſich geſtern faſt vollzählich eingefunden. Nach 
der Präſenzliſte waren 41 Parteiräthe anweſend. 

— Der „Hannoverſche Courrier“ bringt in ſeiner Abend⸗ 
Ausgabe vom 16. d. Mis. einen „Hammerſtein's Ende und die 
konſervative Partei“ überſchriebenen Artikel, der nach heftigen 
Angriffen gegen die konſervative Partei am Schluſſe zu einer 
ſehr auffälligen Wendung über die bevorzugte und maßgebende 
Stellung gelangt, welche Herr von Hammerſtein und Herr 
Stöcker mit ihrer Gefolgſchaft namentlich auch bei Hofe einge⸗ 
nommen haben ſollen. Hierzu wird offiziös bemerkt: „Derartige 
Behauptungen müſſen nachdrücklich zurückgewieſen werden. Ins⸗ 
beſondere iſt zu bemerken, daß die genannten beiden Perſönlich⸗ 
keiten niemals eine Stelle eingenommen haben, wie ſie der Ver⸗ 
faſſer des Artikels vorausſetzen zu können glaubt, daß ſie — ab⸗ 
geſehen von den früheren amtlichen Funktionen des Herrn 
Stöcker — bei Hofe kaum jemals geſehen worden find. Inſo⸗ 
fern aber die Andeutung ſich auf eine Gefolgſchaft derſelben be⸗ 
zie hen ſoll, erſcheint ſie unverſtändlich.“ 

— Daß noch zahlreiche Privatbriefe des Freiherrn von 
Hammerſtein veröffentlicht werden ſollen, iſt ſelbſt der „Ger⸗ 
mania“ zu viel. Das Blatt bemerkt dazu: Der unſaubere 
Kampf gegen die konſervative Partei mit geſtohlenen Pa⸗ 
pieren, den die ſozialdemokratiſche Partei zuerſt aufgenommen 
hat, fol alſo jetzt von anderer Seite mit „Enthüllungen“ über 
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das private Leben „unentwegt“ fortgeführt werden. Die 


Herausgabe dieſer Briefe in einem Druckheft deutet zugleich auf 


eine geſchäftliche Ausbeutung des Skandals hin. — Es erſcheint 
uns nachgerade an der Zeit zu ſein, dieſe dem geſellſchaftlichen 


wie dem politiſchen Anſtande in gleicher Weiſe widerſprechende 


Handlungsweiſe, die unſeres Erachtens jetzt auch die Auf⸗ 
merkſamkeit der Staatsanwaltſchaft auf ſich ziehen dürfte, öffent⸗ 
lich zu brandmarken. 

— Nach einer Meldung der „Volkszeitung“ iſt ein Haft⸗ 
befehl gegen den Frhrn. v. Hammerſtein erlaſſen worden. Die 
Veröffentlichung eines Steckbriefes dürfte unmittelbar bevorſtehen. 
Das Blatt beſtätigt ferner die Meldung, daß ſich Freiherr von 
Hammerſtein mit einer Dame auf Korfu in Griechenland be⸗ 
finde, wo Auslieferungsverträge bekanntlich nicht beſtehen. 

— Gegen den Freiherrn von Münch, den ehemaligen 
Reichstagsabgeordneten, der nach längerer Beobachtung für 
geiſteskrank erklärt worden iſt, hat die Staatsanwaltſchaft zu 
Rottweil den Entmündigungsantrag geſtellt. 

— Das Landgericht I zu Berlin verurtheilte geſtern den 
Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen Beleidigung des 
Richterkollegiums des Landgerichts zu Magdeburg zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von einem Monat, außerdem wegen Ungebühr 
a Gericht zu einer ſofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe von drei 

agen. 

— Der „Vorwärts“ meldet aus Naumburg, der verant⸗ 
wortliche Redakteur der ſozialiſtiſchen Thüringiſchen „Volks⸗ 
ſtimme“, Güldenberg, iſt auf Anordnung des Oberlandesgerichts 
Nanmburg geſtern verhaftet worden. 

— Sämmtliche ſechs ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter 
von Rixdorf wurden von den Genoſſen in öffentlicher Verſamm⸗ 
lung am Donnerſtag zur Niederlegung ihres Amtes gezwungen, 
weil ſie zu einem Kinderfeſte am Sedantage die Bewilligung 
von 2000 Mark zugeſtanden hatten und außerdem einer von 
ihnen ein Cirkular bezüglich des Baues eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm J. in Rixdorf unterſchrieben hatte. 


Ausland. 

Wien, 20. September. Die Polizei hat geſtern jenen 
Mann, der vorgeſtern dem 77jährigen Iſidor Meiſels einen 
Stoß in den Unterleib verſetzte, der den Tod des Greiſes zur 
Folge hatte, ausgeforſcht und verhaftet. Es iſt dies der Schnei⸗ 
dergeſelle Joſef Lutzak; derſelbe behauptet, Meiſels nicht gekannt 
zu haben und zufällig mit ihm in Streit gerathen zu ſein. 
Lutzak iſt als Vagabond bekannt. | 

Rom, 20. September. Die Enthüllung des Garibaldi⸗ 
Denkmals auf dem Janiculus erfolgte bei herrlichſtem Wetter 
unter unbeſchreiblichem Enthuſiasmus. Die Vereine, welche auf 
dem Wege zum Janiculus mit Muſik und Fahnen durch die 
Stadt zogen und eine große Anzahl Garibaldianer in rothen 
Bluſen wurden von der Volksmenge lebhaft begrüßt. Um den 
Janiculus waren mehr als 100 000 Menſchen verſammelt. 
Jeder Verkehr war unmöglich. Die Ankunft des Königs, der 
Königin und des Kronprinzen rief eine begeiſterte Kundgebung 
hervor. Die Menge umringte den Wagen des Königs und 
haſchte unter Ausbrüchen des Enthufiasmus nach den Händen 
des Königspaares und des Kronprinzen. Die königlichen Herr⸗ 
ſchaften betraten nicht ohne Schwierigkeit wegen der Volks⸗ 
maſſen den für ſie reſervirten Pavillon, umgeben von den 
Miniſtern und den Zivil- und Milttärbehörden. Kurz nach 11 
Uhr gab ein Trompetenfignal das Zeichen zur Enthüllung des 
Denkmals. Der Minifterpräfident Crispi hielt alsdann eine 
Rede, in welcher er darlegte, die Vereinigung Roms mit Italien 


war die Wiederherſtellung des italieniſchen Rechtes durch den 


König Viktor Emanuel. Der Papſt, welcher vor 1870 den 
Souveränen der Staaten der ganzen Erde nachſtehen mußte, iſt 
jetzt nur Gott unterthan, er iſt ein unabhängiger über allen 
anderen ſtehender Souverän. Die katholiſche Welt ſollte Italien 
dankbar ſein für die dem römiſchen Ponttfikat geleiſteten Dienſte. 
Die Geiſtlichen bleiben unverletzt, vorausgeſetzt, daß fie in dem 
Kreiſe des Rechts bleiben; wenn ſie aber das Vaterland verun⸗ 
glimpfen, indem fie deſſen Inſtitutionen bekämpfen, jo würden 
fie den Anarchiſten nützen, die Gott und den König verleugnen, 
und dieſe Thätigkeit würde nicht ungeſtraft bleiben können. 

Rom, 20. September. Eine amtliche Bekanntmachung des 
Juſtizminiſtertums veröffentlicht gelegentlich des 20. Septembers 
einen Amneſtieerlaß für die von den Militärgerichten in Si⸗ 
zilien und Maſſa Carrara zu Haftſtrafen von weniger als 10 
Jahren Verurtheilten. Den zu über 10 Jahren Verurtheilten, 
welchen bereits am 14. März d. J. ein Drittel ihrer Strafe er⸗ 
laſſen wurde, wird jetzt ihre Haftzeit um ein weiteres Drittel 
verkürzt. 

Newyork, 19. September. 


Der Tod des Rebellenführers 
Maceo beſtätigt fich. 


Trovinzialnachrichten. 
Ciulmſee, 20. September. (Verſetzung.) Herr Lehrer von Wied 
it von Pluskowenz nach Czuſte verſetzt. 
Strasburg, 18. September. (Neues Bahnprojekt.) Vorgeſtern 
hatten ſich hier Intereſſenten und höhere Beamte zur Vorberathung über 
den Bau einer Bahn verſammelt, welche von Weißenburg ausgehend, 
über Neumark, Kauernick, Brzozie nach Broddy⸗Damm (Strasburg) 
führen ſoll. Geſtern wurde von den Verſammelten die Strecke bereiſt. 
Culm, 19. September. (Die hieſige Höcherl'ſche Brauerei.) 
hat die Internationale Bierkonkurrenz, welche mit der Allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung für Erfindungen und Neuheiten in München verbunden war, 
mit hellem und dunklem Lagerbier beſchickt. Das Preisgericht hat der 
Brauerei die höchſte Auszeichnung, Ehren⸗Diplom mit Stern verliehen. 
Graudenz, 20. September. (Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 1896.) 
Unter dem Vorſitz des Juſtizrath Kabilinski trat geſtern Abend im Löwen 
ein großer Theil der Herren, die von dem dazu beauftragten Vorſtande 
des Gewerbevereins zum Eintritt in das große Ausſtellungs⸗Komitee 
eingeladen worden ſind, zur konſtituirenden Sitzung zuſammen. Der 
Vorſitzende machte Mittheilung von dem Beſchluß des Gewerbevereins⸗ 
Vorſtandes, nur ein großes Komitee zu bilden und aus dieſem einen 


ſionen zu bilden: Finanz⸗ und Lotterie⸗Kommiſſion, Kommiſſion zum 
Verkehr mit den Ausſtellern, Baukommiſſion, Platzkommiſſion, Aus⸗ 
ſchmückungs⸗ und Vergnügungskommiſſion, Verkehrs⸗ und Transport⸗ 
kommiſſion und Redaktionskommiſſion. Nach kurzer Debatte, in der 
nochmals über die Veranſtaltung der Ausſtellung überhaupt geſprochen 
und nur vereinzelte Bedenken dagegen vorgebracht wurden, erklärten 
ſich die Anweſenden einſtimmig als Ausſtellungskomitee, hießen die vor⸗ 
geſchlagene Feſtſetzung der Kommiſſionen gut und wählten in den pro⸗ 
viſoriſchen leitenden Vorſtand die Herrn Kabilinski, Wagenfabrikant 
Spänke, Kaufmann Kyſer, Robert Scheffler und Fabrikbeſitzer Stadtrath 
erzfeld. Sodann wurden eine Anzahl Vertreter der Militär⸗ und 
ivilbehörden der Stadt und des Kreiſes Graudenz in das Komitee 
ooptirt, Darauf wurde beſchloſſen, zu der Ausſtellung Ausſteller aus 
der ganzen Provinz Weſtpreußen zuzulaſſen. Die Ausſtellung ſoll 6 


aus fünf Herren beſtehenden leitenden Vorſtand und folgende Kommiſ⸗ 
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Wochen dauern und zwar vom 15. Juni bis zum 1. Auguſt. 90 be 
viſoriſche Borſtand ſoll ſämmtliche Landräthe und die Bürgermeiſter hen, 
deutenderen Städte aller Kreiſe, ebenſo Induſtrielle der Provinz er Zah 
in das Komitee einzutreten. Der Herr Oberpräſident der fich im vorigen lung 
bereit erklärt hat, den Ehrenvorſitz zu übernehmen, ſoll unter Mig egen 
der heutigen Beſchlüſſe gebeten werden, dies nunmehr zu thun. Na eldet 
ſich dann eine Anzahl Herren für die einzelnen Kommiſſionen gem er 
Ban be wurde beſchloſſen, einen beſoldeten Sekretär anzuſtellen. iſchen 
am das ſchon vor einigen Jahren aufgetauchte Projekt einer el ktri — 
Bahn vom Bahnhof bis zum Tivoli zur Sprache, da gerade die a 
ſtehende Ausſtellung die günſtigſte Gelegenheit zur Ausführung 1 
Projekts bieten würde. Herr Behn beantragte, der leitende BO 
möge ſich mit dem Erſuchen an den Magiſtrat wenden, einer Geſellf fe 
die Anlage einer ſolchen Bahn zu geftatten. Selbſtverſtändlich gi ht 
daß dann auch eine Elektriſche Zentrale zur Abgabe von Kraft und 
eingerichtet werden müßte, wenn die Anlage ſich rentiren ſoll. de 
Einwand, daß dann die ſtädtiſche Gasanſtalt entwerthet werden W 
was der Magiſtrat nicht zulaſſen könne, begegnete der Antragſteller her 
der Mittheilung, daß die Geſellſchaften, denen der Bau elektriſ © 
Bahnen und Zentralen geftattet wird, ſehr gern bis zu 25 Prozent 15 
Einnahmen an die Stadt zahlen, wodurch der Verluſt an Gas wettg 
macht würde. fand 
Marienburg, 18. September. (Auf dem Luxuspferdemarkt) ba 
heute Nachmittag die Prämiirung ſtatt, der auch Herr Oberpräſident v i 
Goßler und Herr Polizeipräſident von Zander⸗Stettin, der frühere Lan 
rath unſeres Kreiſes, beiwohnten. 7 
Allenſtein, 20. September. (Verurtheilung.) Die hieſige Fun 
kammer verurtheilte den Lehrer Zameit aus Krämmersdorf wegen Urs 
ſchlagung, die er als Kaſſirer des Darlehngkafjenvereing zu Locken verübt, 
zu ſechs Monat Gefängniß. et 
Argenau, 18. September. (Verſchiedenes.) Der Bahnvorſteh £ 
Grunow tritt mit dem 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand; an ſein 
Stelle iſt der Vorſteher Schwending aus Elſenau hierher verſetzt worden 
Der Stationsaſſiſtent Draheim iſt zum 1. Oktober nach Kreuz an ‚pe 
Oſtbahn verſetzt worden. — Im Mai d. J. wurde dem Uhrmacher Min 
eine Wanduhr aus ſeinem Laden geſtohlen. Der Gendarm H. hat jeh 
einen früheren Zuchthäusler in Dombie als den Dieb ermittelt und De 
felben verhaftet. — Am Sonnabend abends wurde der Arbeiter Blochig 
wiak aus Godziemba auf dem Wege von Rojewo nach feinem Wohnor 
von dem Arbeiter Karolewski und deſſen beiden Söhnen überfallen u 1 
ſchwer gemißhandelt, ſo daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehme 
mußte. Das Motiv ſoll Rache fein. — Auf dem hieſigen Markiplaß 
entſtand am Sonnabend Abend eine Schlägerei, bei der Meſſer 0 
Baumpfähle eine Rolle ſpielten. Der Arbeiter Blaszak aus Godziem 8 
wurde verhaftet. ke 
Schneidemühl, 19. September. (Der Reichstagsabgeordnete Ah 
wardt) hielt heute Abend im Saale des Herrn Petzelt einen Vorrrag 
über das Thema: „Warum iſt der Kampf gegen das Judenthum eine 
Ban 2“ Der geräumige Saal war bis auf den letzten Platz 
eſetzt. * 
Wolgaſt (Pomm.), 19. September. (Großer Konkurs.) Vor 2 
gen Tagen ſtarb hier plötzlich der Verwalter der Reichsbanknebenſtelle 
Kaufmann Guſtav Kaſch. Nach den jetzt zu Tage getretenen nähern 
Umſtänden iſt Kaſch unzweifelhaft freiwillig in den Tod gegangen. Ueber 
ſein Vermögen iſt der Konkurs eröffnet worden; dabei hat ſich eine 
Unterbilanz von mehr als 286 000 Mk. ergeben. Unglückliche Spetula’ 
tionen, namentlich Differenzgeſchäfte, haben den ſonſt begüterten Man 
ruinirt. Einige hieſige Firmen ſind mit erheblichen Summen an de 
Konkurs betheiligt. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 21. September 1895. 

— Ordensverleihungen) aus Anlaß der Kaifermanddel- 
Es haben erhalten: Generallieutenant Edler von der Planitz, General 
inſpekteur der Fußartillerie, den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mi 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe; der Generalmajor Becker, 
Inſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion, den Stern zum königlichen Kronen? 
orden zweiter Klaſſe; Oberſt Freiherr von Reitzenſtein, à la suite de 
Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments und Kommandeur der 2. Fußartiller ie“ 
Brigade, den königlichen Kronenorden 2. Klaſſe. 

— GPerſonal veränderungen in der Armee.) Rosen 
bagen, Major z. D., zuletzt Bezirksoffizier bei dem Landwehr ⸗Bezit 
Deutſch⸗Eylau, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm. 
Nr. 61, in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offizieren 
zurückverſetzt. 3. 

— (Berfonalien.) Die Aſſiſtenten Wilkoewitz bei der Staat 
anwaltſchaft in Thorn und Stach bei dem Amtsgericht in Berent IM 
zu Sekretären, erſterer bei dem Landgericht in Konitz, letzterer bei de 
Amtsgericht in Löbau, ernannt worden. 1 

Der Gefangenauſſeher Wichmann bei dem landgerichtlichen Gerard, 
niſſe in Thorn ift als Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher an d 
Amtsgericht in Schöneck verſetzt worden. zaliche 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königli Pi 
Landeath hat den Beſitzer Reinhold Motzner in Neu⸗Skompe als G 
meindevorſteher für genannte Gemeinde beſtätigt. th 

— GBeſichtigung.) Geſtern traf der Geheime Regierungska 
Herr von Trott aus dem Miniſterium des Innern hier ein und ftied n, 
„Thorner Hof“ ab. Mit Herrn Landrath von Mieſitſcheck beſichtigte de 
ſelbe das hieſige Landespolizeigefängniß, darauf begaben ſich beide Herren 
nach Bahnhof Ottlotſchin, um die Auswanderungs⸗Kontrolſtation 


Augenſchein zu nehmen. 
Die Herren Landräthe von 


— (Cbauſſeebereiſung.) e eder 
Mieſitſcheck⸗Thorn, Hoene⸗Culm, die Herren Kreisausſchußmitgllebde 
Guntemeyer⸗Browin und Sieg⸗Raczieniewo, ſowie die Herren Krel au⸗ 
meifter Rathmann und Rohde beſichtigten geſtern die Chauſſeenen ber⸗ 
ſtrecke von der Thorn⸗Culmer Kreisgrenze bis Damerau behufs Me 
gabe derſelben an den Kreis Culm. n⸗ 
— (Für die bei den Einkommenſteuer „ 
lagungs⸗Kommiſſionen) beſchäftigten Beamten hat das Fr 
minifterium neuerdings angeordnet, daß fie die kaufmänniſche ſind, 
führung zu erlernen haben, damit ſie gegebenen Falls im Stande chern 
die Einkommensverhältniſſe aus den vorgelegten kaufmänniſchen Bü 
in ſachgemäßer Weile zu ermitteln. 8 ltus⸗ 
— (Eine Verkürzung der Schulpflich ') ſcheint et 
minifter Dr. Boſſe nun auf dem Verwaltungsmege zur Durchfüh nen 
zu bringen. Aus zwei Regierungsbezirken (Königsberg und Gumbin ere⸗ 
wird berichtet, daß die Aufnahme und Entlaſſung der Kinder ſo 15 in 
gelt worden ift, daß die Schulpflicht in den Landſchulen 77 ¼ und ge, 
Anſcheinend ſind dieſe 


Naturali⸗ 
en 
Preuß 5 


Jahre dauert. 


— Naturalijation.) von 
ſationsanträgen wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in 
jetzt insbeſondere dann, wenn ſie von Perſonen ausgehen, 
gewerbetreibenden oder arbeitenden Klaſſe gohören, mit e 1 
fiht verfahren. Vor der Naturaliſation findet eine protokollariſ Nach⸗ 
nehmung des Antragſtellers über die perſönlichen Verhältniſſe, Des 
weis der geſetzlichen Bedingungen der Naturaliſation ꝛc. en 
wird dabei dem Antragſteller eröffnet, daß, falls er unrichtige ihm 
machen ſollte, ſeine Naturaliſation für nichtig erklärt und hi werden 
theilte Naturaliſationsurkunde als erſchlichen wieder eingezogen 
würde. , 

— Gollekten⸗Ertrag.) Der Ertrag ber l 
eingeſammelten Kollekten betrug in den Dibzeſen: Flatow 270,39 Mark, 
Konitz 2016,36 Mark, Dt. Krone 2344,79 Mark, Culm 4270, 3189.50 
Roſenberg 2764,90 Mark, Schlochau 1556,01 Marl, St tar J. 
Mark, Strasburg 2283,20 Mark, Thorn 1835,55 Mark, 
ſpektion 1222,47 Mark, Marienwerder 3411,03 Mark. inzialrath det 

— (Berlegung der Biehmärkte.) Der Brovinzzeſchloſſen, 
Provinz Weſtpreußen hat im Intereſſe der Sonntags ruhe beutage in 
daß die Verlegung der Montags viehmärkte auf andere durchgefübr' 
der Provinz Weſtpreußen vom 1. Januar 1897 ab allgemein 
werden for. 


f der 
— Die hohen Schuhwaarenpreiſe) find eine Falche der, 1 


i ir die hohen "nick 
der Lederpreiſe. Und wem verdanken wir d ray 
12055 ? Darüber belehrt folgende Meldung: Aus None dufte 200 i 
man der Fachzeitung „Der Ledermarkt“: „Gerberſondika Gios bände 2 


te. iſe wieder rapid ſteigend.“ So machen es die Leder. 
1 Taschen zu füllen. Neulich das Petroleum — jetzt das L 
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if ein ſtarkes Herabſinkendes Petroleumpreiſes) 
Wſchlüſſe nigen Tagen eingetreten. In voriger Woche hat man noch 
Preis für mit 17 Mark für den Zentner gemacht und heute fteht der 
den Zentner auf 10,40 Mark. Es dürfte dies in Rückſicht 

5 orſtehenden Winter von unſeren Hausfrauen mit Freuden 
AN en. Diejenigen Geſchäfte, die noch mit dem hoben Preiſe 
Verluft. n, erleiden hierdurch erklärlicherweiſe einen empfindlichen 
22. d. Mae ſtoreußiſcher Feuerwehr⸗Verband.) Für den am 
K foſgende in Pr. Stargard ſtattfindenden XV. Weſtpr. Feuerwehrtag 
bericht E Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
b. Mittheil utlaſtung des Kaſſenführers. 2. a. Dienſtauszeichnungen. 
Uebungsordnud über Normaluniform und Normalſtatut. c. Verkürzte 
4. Feſſſez nungen. 3. Beſichtigung von Wehren und Brandmeiſterkurſe. 
a. Wahl des Verbandsbeitrages. 5. Unfallkaſſen⸗ Angelegenheit. 
nächſten ahl von Ausſchußmitgliedern. d. Wahl des Ortes für den 

ven Feuerwehrtag. 

noſſen fon ische Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
polnischen chaften.) Aus dem Jahresberichte des Verbandes der 
Welpreuß Erwerts⸗ und Wirthſchufts⸗Genoſſenſchaften für Poſen und 
in ers für das Jahr 1894, welcher der am 25. und 26. d. Mts. 
gelegt w (Weſtpreußen) ſtattfindenden Delegirten⸗Verſammlung vor⸗ 
an erden ſoll, geht hervor, daß dem Verbande 90 Genoſſenſchaften 
ebung Im Jahre 1894 ſeien die Kapitalien bei der geringen Be⸗ 
don Handel und Induſtrie nicht wie früher in Unternehmungen, 

8 Depofiten in den Banken angelegt worden. Infolge deſſen 
zum die in der Vereinsbank niedergelegten Depoſiten im Vergleich 
Ehen Jahre um 873 000 Mark vermehrt. Der Reingewinn an 
Win. betrage 15 260 Mark und werde der Generalverſammlung der 


Mär: (Lotterie.) Die Ziehung der vierten Klaſſe der gegen: 
Auf gen (193.) preußiſchen Klaffenlorterie wird am 18. Oktober ihren 
ang nehmen. 


ei 


mit odanter Landauer mit 4 Pferden auf Nr. 93 612, 2. Kutſchir⸗Phaeton 
Nr. 155 Pferden auf Nr. 100 967, 3. Halbwagen mit zwei Pferden auf 
wage 230, 4. Jagdwagen mit zwei Pferden auf Nr. 163 378, 5. Halb⸗ 
Bier mit zwei Pferden auf Nr. 122 962, 6. Selbſtfahrer mit einem 


16005 49 393, 4059, 83 888, 96 406, 164 240, je ein Pferd auf Nr. 
576 
95.0.6, 
1000 114607, 196536, 109 025, 62 927, 94146, 17 654, 98 165, 
2 
96955 192 418, 101 324, 12 490, 5993, 5999, 57 566, 25 943, 77 954, 
7178 

11335 69 312, 112 235, 91 805, 30 245, 139 617, 132 427, 190 324, 
8450 88314, 165 875 6614, 21722, 76767, 14108, 129571, 46 199, 
6316 160562 119 536, 191 848, 198 319, 168 587, 38 136, 178 906, 


Patron (Militäriſches.) Gefechtsmäßige Schießübungen mit ſcharfen 
men werden die Infanterieregimenter von Borcke und von der 


halten 8 vom 24. bis einſchl. 26. d. M. auf dem Artillerieſchießplatz ab⸗ 


bis 12 Die Schießübungen beginnen um 7 Uhr vormittags und dauern 
Uhr mittags. 

Unterm: C urnoerein.) Die Zöglingsabtheilung des Turnvereins 
nimmt morgen Nachmittag 2 Uhr eine Turnfahrt nach Leibitſch. 
und 7 (Ruder ⸗ Verein.) Mit Rückſicht auf die fragliche Witterung 
worden gegenwärtigen mißlichen Waſſerſtands verhältniſſe iſt beſchloſſen 
müder von der für Sonntag in Ausſicht genommenen Feier des Ab⸗ 
mit 12 abzuſehen und nur eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Schillno 
will amtlichen Booten zu unternehmen. In der nächſtjährigen Saiſon 

er Verein eine größere Ruder⸗Regatta veranſtalten. 
Am morgigen Sonntage) wird im Artushofe in einem 
der Kapelle unſeres Infanterie-Regiments von der Marwitz 
ametſt eger als Piſton⸗Virtuoſe auftreten, nämlich der ſchwarze 
Wſonniſche Stabstrompeter vom 10. Kavallerie⸗Regiment in Texas und 
Meß Vallerio Brown. Miſter Brown, welcher ſich in Konzert: 
große niform repräſentirt, hat auf feiner Turnee durch Europa überall 
Bion Beifall gefunden; die Zeitungen rechnen ihn zu den beſten 
böp, blaſern beider Hemilpbären. Das Entree zu dem Konzert iſt nicht 
als fonft. — Im Wiener Café in Mocker veranſtaltet die Krieger: 
itän, Halt morgen wieder ein Volksfeſt mit Konzert, humoriſtiſchen Vor⸗ 
Tombola ꝛc. und Tanzkränzchen. — Im Schützenhauſe findet 
n Konzert von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke ſtatt. 
Un, (In feinem „Deutſchen Volksrecht“) bringt Herr 
ein ardt einen Bericht über ſeine Verſammlung in Thorn, der wieder 
donde dafür iſt, daß es dem Rektor aller Deutſchen nie auf eine 
ach ni Entſtellungen, Verdrehungen und Unwahrheiten ankommt. 
lag dieigen Sätzen über die Rede ſchmeichelt er ſich ſelbſt, indem er 
üder | e in Thorn erſcheinende konſervative Zeitung beklage ſich bitter 
Ablwardre Angriffe gegen die konſervatiwe Partei. Dann ſchreibt Herr 
meiſter t weiter: „Schließlich ſei noch bemerkt, daß ein Thorner Maler⸗ 
deuten Mittels eines Cliches auf die Trottoirplatten „Ahlwardt kommt!“ 
Sachbeſchen Nun hat die Behörde dieſem Manne eine Klage wegen 
nur, daß alaung und groben 1 angehängt. Bemerkenswerth iſt 
geduldet ähnliche konſervative Manöver ohne jegliche Strafanzeige 
nüſemi wurden. Natürlich ſtellt ſich die Behörde dem freiheitlichen 
uber aſchenmus gegenüber auf einen anderen Standpunkt.“ — Welche 
chende Entdeckung des Herrn Ahlwardt! Soviel man in Thorn 
ante Trottoirplatten⸗Reklame hier bisher nur für — Hundewett⸗ 
e verwandt worden. 
von 3 te Tageslänge im Monat September) nimmt 
1 Fanden 28 Minuten bis 11 Stunden 42 Minuten ab, was 
le Son Tag etwa 3½ Minuten beträgt. Während am 1. September 
unterginne um 5 Uhr 41 Minuten auf⸗ und um 7 Uhr 9 Minuten 
un erhebt fie ſich am 30. d. M. erſt um 6 Uhr 24 Minuten im 
unterzuta bereits um 6 Uhr 6 Minuten am weſtlichen Horizont wieder 
am größtem en. Die Tagesabnahme iſt übrigens im Monat September 


die Fedde Haſenjagd) muß in unſern Oſtprovinzen allgemein 
0 glieder niſſe liefern, denn dem Berliner Markte werden ſoviel todte 
eblich 5 der Familie Lampe zugeführt, daß die Haſenpreiſe ganz er⸗ 
* bielten Megangen find. In den erften Tagen der diesjährigen Hafen: 
um Mitiwo 2 die Preiſe in Berlin auf mindeſtens 4,50 Mk.; bereits 
(ad der Prei konnte man für 3,50 Mk. einen ſtattlichen Haſen erſtehen, 
fang ae dürfte noch weiter zurückgehen. Der Grund für die an 
110 diesjahri hohen Preiſe für Hafen lag in der zu geringen Schätzung 
nden Fe Ergebniſſe der Haſenjagd. Die Zufuhren waren in den 
gen täglich en Berlin ganz kolofſal. Auf dem Gelefiihen Bahnbof 
q enorme Transporte von Hafen ein, und auf dem Lehrter 


R — 
e imete 


hof 
ſchla kamen allein ſchon über 30 000 Haſen an. Dieſe Menge findet 


ne 

10 che unf bei Wildhändlern. 

zu! Reglern ruſſiſcher Dampfer.) In Riga iſt ein neuer 
ſiſch gierungsdampfer erbaut worden, welcher in den ſüdlichen 


ten Dfer mit menge wäſſern verkehren ſoll. 


e 

47600 n gehörig, iſt i 

begangen 5 

der See(Gefund 

letz doben Straße ar 
geſtern auf drei 


afkammer. 
5 Landgerichtsdirektor 2 el, 


1 


Di 
Herr „Str © Schädel wurden an dem Fundorte belaſſen. 


2 


e 
e een 


Der Dampfer, ein Rad⸗ 
t eg Ramen „Smolensk“, hat von Danzig aus die Fahrt 
ren arſchau angetreten und wird auch bei Thorn vor⸗ 


. Da zu dem ihm gezahlten Kaufpreiſe zurück⸗ 
N Erbe Haus e Nr. a 7 gg Kolinski⸗ 
a reihändigen Verkauf für den Preis von 

n den Befig des Bäckermeiſters Herrn Szezepanski über⸗ 


Schädel.) Bei einer Gasrohrverlegung in 
eweſ a dem Drechslermeiſter Borkowski'ſchen Hauſe 
benen Kirchhof der Menſchenſchädel, die von dem dort vorhanden 

re ; r im Jahre 1833 abgebrochenen Dominikanerkirche 
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geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Als Beiſitzer fungirten die 


Ra Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und 
gandrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Neils. Der Arbeiter Andreas Sondowski aus Brieſen wurde 
wegen Mißhandlung des Schachtmeiſters Hirſch zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Joſef Tomczak ohne feiten Wohn⸗ 
ſitz ſtahl dem Beſitzer Ewert in Neſſau zwei Satz Betten und verkaufte 
diefelben an den Käthner Michael Zakrzewski in Ottlotſchin für 7 Mk. 
Tomczak führte alsdann einen weiteren Diebstahl bei dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Dolatowski in Ottlotſchin aus, indem er deſſen Knechten 
Hemden und Taſchentücher entwendete. Wegen dieſer beiden Diebſtähle 
wurde Tomczak zu einer Geſammtſtrafe von ſechs Wochen Gefängniß, 
Zakrzewski, der ſich durch den Kıuf der Betten der Heglerei ſchuldig 
gemacht haben ſollte, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Auch der 
Arbeiter Johann Lau von hier, ein ſchon mehrfach beftrafter Dieb hatte 
ſich wiederum wegen Diebſtahls zu verantworten. Ihm war zur Laft 
gelegt, dem Schloſſer Johann Olwrzynski hier, Bromberger Vorſtadt, 
drei Mark und einen Ueberzieher, dem Wallmeiſter Hacker, hier einen 
Mörſer und einem unbekannten Eigenthümer einen Teppich, der am 
Weichſelufer ausgelegt war, geſtohlen zu haben. Während Lau den 
Diebftahl der drei Mark, des Teppichs und Mörſers einräumte, beſtritt 
er den Ueberzieher geſtohlen zu haben. Letztere That konnte dem Ange⸗ 
klagten nicht nachgewieſen werden und erfolgte dieſerhalb ſeine Frei⸗ 
ſprechung. Im Uebrigen wurde Lau zu zwei Jahren Zuchthaus, Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ebrenrechte auf die gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Der Arbeiter Hermann Schmidt aus 
Roſtock erhielt wegen Hausfriedensbruchs eine einwöchentliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe auferlegt. — Der Käthner Chriſtian Betlinger, der Beſitzer Thomas 
Gackowski und deſſen Sohn Rochus Gackowski aus Bienkowko ſind 
Grenznachbaren. Sie lebten in Feindſchaft, die eines Tages in Thät⸗ 
lichkeiten überging. Wegen dieſer gegenſeitigen Mißhandlung ſtanden 
die Angeklagten geſtern auf der Anklagebank. Die Angeklagten be⸗ 
haupteten ſämmtlich in Nothwehr gehandelt zu haben. Da die Beweis⸗ 
aufnahme den Sachverhalt nicht genügend aufzuklären vermochte, erfolgte 
die Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. — Der Buchhalter Wilhelm 
Bader von hier erſuchte vom Ziegelei⸗Etabliſſement aus durch den Fern⸗ 
ſprechapparat den Poſtgehilfen Kreft von hier um Verbindung mit dem 
Schlachthauſe. Er machte ſich hierbei einer Beleidigung des Kreft 
ſchuldig und wurde dieſerhalb zu 5 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Gleich⸗ 
zeitig wurde dem Beleidigten die Befugniß zugeſprochen, die Verur⸗ 
theilung des Angeklagten durch Aushang an der Gerichtstafel bekannt 
zu machen. — Der Arbeiter Alexander Kaliſcher aus Waldau gerieth 
aus Eiferſucht mit dem Arbeiter Anton Gumowski in Streit und ver⸗ 
ſetzte letzterem hierbei einen Meſſerſtich in die Bruſt. Er wurde mit 9 
Monaten Gefängniß beſtraft. — Gegen den der Beleidigung angeklagten 
W Ferdinand Wrede aus Liſchnitz erging ein freiſprechendes 
rtheil. 

— (Steckbrief.) Die Arbeiterfrau Anaſtaſia Szatkowski geb. 
Janitzki wird wegen ſchweren Diebſtahls von der königl. Staatsanwalt⸗ 
chaft zu Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Feuer.) Am 19. d. M. gegen 4 Uhr nachmittags wurden in 
Mlynietz Wohnhaus und Scheune des Käthners Jakob Piorkowski, verſichert 
mit 500 Mk. bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät, ferner die Gebäude des 
Beſitzers Joſeph Szydlowski und des Käthners Joſeph Chilinski, verſichert 
bei der Miſchlowitzer Feuer⸗Verſicherung, ein Raub der Flammen. 


Sämmtliche Gebäude find total niedergebrannt, auch ift faſt das ganze 


todte und lebende Inventar verbrannt. Das Feuer iſt von einem Knaben 


ſan einem Strohſtaken angelegt worden. 


— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) eine Peitſche in der Schuhmacherſtraße. — 


Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein junger Bernhardiner bei 
Arbeiter Guſtav Erdmann, Bäckerſtraße Nr. 11. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,19 Mtr. 
unter Null. Angelangt ſind zwei mit Farbehölzern beladene Kähne aus 
Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit Spiritus, Wein, 
Branntwein in Fäſſern und 800 leeren Bierfäſſern von Plötz u. Meyer 
und Max Krüger nach Königsberg und der Dampfer „Drewenz“ nach 
Mewe zum Zuckerrübenſchleppen. Abgeſchwommen ſind 9 Traften. 


K Gremboczyn, 20. September. (Die Saatkrähen) treten in der 
gegenwärtigen Saatzeit in verheerender Weiſe auf. Hauptſächlich richten 
ſie auf den mit Weizen eingeſäeten Feldern großen Schaden an. Man 
beabſichtigt zur Vertilgung der Saatkrähe ein allgemeines Krähenſchießen 
zu veranſtalten. (In Sachſen und in der Mark hat man gefunden, daß 
die Saatkrähe ein ganz gutes Wildpret abgiebt und nachdem man für 
ihr Fleiſch gute Verwendung hat, wird ſie dort allgemein geſchoſſen. 
Anm. d. Red.) 

Von der ruſſiſchen Grenze, 19. September. (Unfall. Unſicherheit. 
Aus Warſchau.) In der Weber'ſchen Fabrik zu Lodz wurden vier 
Arbeiter, welche einen Keſſel reinigten, durch den von dem benachbarten 
Keſſel ausſtrömenden Dampf verbrüht. Auf das Geſchrei der Leute 
ſperrte zwar der Maſchiniſt das Verbindungsventil ab; immerhin haben 
die Arbeiter ſchwere Verwundungen davongetragen. — Seit der Ver⸗ 
ftärkung der Lodzer Polizei iſt es dem lichtſcheuen Geſindel dort nicht 
mehr geheuer, zumal man auch in Warſchau jetzt ſchärfer gegen die 
Verbrecher vorgeht. Um jo mehr wird jetzt das platte Land gebrand» 
ſchatzt; die Bauern wiſſen ſich nicht mehr zu helfen. Die Landpolizei iſt 
ſo gering an Zahl, daß es dem Geſindel nur zu leicht wird, ſich den 
Nachforſchungen zu entziehen. Der General-⸗ Gouverneur des Weichſel⸗ 
gebietes hat deshalb eine Verſtärkung der Landpolizei für nothwendig 
erachtet. — In Warſchau bat ſich eine beſondere czechiſch⸗ſlovakiſche 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaft gebildet. Die Zahl der Czechen, welche meiſt 
als Kleinhandwerker in kümmerlichen Verhältniſſen leben, iſt ſehr be⸗ 
deutend. 


— Gakanz.) Neu zu beſetzen ift die Kreis⸗Thierarztſtelle des 
Kreiſes Löbau in Weſtpreußen mit dem Amtsſitz in Neumark. Das 
Gehalt beträgt 600 Mark. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Konitz, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 900 Mk. Gehalt jährlich und 60 Mk. Bei⸗ 
hilfe zur Dienſtkleidung. Neuſtadt (Weftpr.), Magiſtrat, Nachtwächter, 
360 Mk. jährlich und Gewährung eines Dienſtmantels. 


g Literariſches. 

Nr. 28 des „Deutſchen Michels“ iſt erſchienen. Unſere Leſer 
werden zum großen Theil mit dieſem trefflichen, unerreicht daſtehenden 
deutſch⸗nationalen Witzblatt bereits Freundſchaft geſchloſſen haben. Wo 
es noch unbekannt ſein ſollte, möchten wir heute von neuem darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß jeder Deutſchgeſinnte an dem energiſchen, kräftigen 
Vorgehen dieſes unvergleichlichen Kämpfers für wahres Deutſchthum eine 
Herzensfreude haben muß. Die überaus rührige Schriftleitung läßt 
es ſich angelegen ſein, nur das Beſte vom Beſten in den Spalten ihres 
Blattes vor das Forum der Oeffentlichkeit zu bringen. So iſt auch für 
die vorliegende Nummer wiederum eine muſtergiltige Ausleſe getroffen 
worden. Das packende Leitgedicht „Kaiſers Garden“ entſpringt dem 
unerſchütterlichen, treuen, vaterländiſchen Empfinden und iſt getragen 
vom Geiſte echteſter Poeſie. Die öffentlichen Vorgänge der letzten Tage 
finden in Bild und Wort fo trefflich humoriſtiſch⸗ſatiriſche Wiederſpiege⸗ 
lung, daß wir nicht umhin können, der Redaktion unſere vollſte Aner⸗ 
kennung auszuſprechen. Gerade dieſe Nummer iſt für die Eigenart des 
Michels in hervorragender Weiſe bezeichnend, und empfehlen wir, ſich 
dieſelbe als Probenummer kommen zu laſſen, was mit keinerlei Koſten 
verknüpft iſt, da ſolche jederzeit vollkommen koſtenlos von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Michels, Berlin, W.“, Göbenſtraße 6, verſandt 
werden. Beſonders möchten wir ein Probeabonnement für den Monat 
September empfehlen, deſſen Preis nur 50 Pfennig beträgt. 

i Mannigfaltiges. 
(Zu dem großen Eiſenbahnunglück bei 
Oederan) giebt die Generaldirektion der ſächfiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen amtlich bekannt: Donnerſtag Abend 9 Uhr iſt in 
der Nähe der Station Oederan ein das Zwickauer Infanterie⸗ 
Regiment zurückführender Milttärzug auf einen in der Einfahrt 
in Bahnhof Oederan begriffenen Güterzug aufgefahren. Vom 
Militärzug entgleiſten beide Lokomotiven und die nachfolgenden 
10 Wagen, von denen 7 zertrümmert wurden. Hierbei find 13 


Soldaten getödtet, 
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I gerichtes gegen Stokes den Geſetzen des 
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30 ſchwer und 30 leicht verwundet worden. 
Vom Perſonal wurde der Zugführer des Militärzuges leicht, 


ein Schaffner desſelben ſchwer verletzt. Aerzte waren ſofort zur 
Stelle. Der Verkehr war auf beiden Gletien geſperrt, doch 
hoffte man, von heute Nachmittag 1 Ubr an einen eingleiſigen 
Betrieb herzustellen. Soviel die fofort eingeleitete Unterſuchung 
bis jetzt erkennen läßt, iſt die Urſache des Unfalls wahrſcheinlich 
auf zu frühe Entblodung des vorliegenden Streckenblockes zurück⸗ 
zuführen. Privatmeldungen zur Folge iſt es als ein großes 
Glück im Unglück zu betrachten, daß der Dresdener Schnellzug 
den Bahnhof bereits paffirt hatte, als der Zuſammenſtoß er⸗ 
folgte. Wäre dies nicht der Fall geweſen, dann wäre eine 
unabſehbare Kataſtrophe eingetreten. Der Zuſammenſtoß war 
fo gewaltig, daß man den Krach weithin hören konnte. Der 
Milttärzug hatte 96 Achſen. Der Gepäckwagen und vier Per⸗ 
ſonenwagen, in welchen die erſte Kompagnie und ein Theil der 
zweiten Kompagnie des 133. Infanterte⸗Regiments untergebracht 
waren, find zertrümmert. Vom Güterzuge find ein Gepäck⸗ 
wagen und eine Lowry zerſtört. Das Jammergeſchrei der Ver⸗ 
unglückten war herzzerreißend. Einem Unteroffizier wurden beide 
Beine abgefahren. Ein Soldat war zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen gerathen und konnte erſt nach zwei Stunden aus ſeiner 
Lage befreit werden, worauf der Tod ſofort erfolgte. Sr 

(Von der Nanſen⸗ Expedition.) Der „Daily 
Graphic“ ſchreibt: „Hat nun Dr. Nanſen den Pol wirklich er⸗ 
reicht und befindet er ſich auf der Rückreiſe? Ein Schiff, welches 
dem „Fram“ ähnelt, iſt bei Sermiligak und Sermilik in Sicht 
gekommen. Ende Juli war es feit eingeeiſt. Beide Orte be: 
finden ſich auf der Straße der Rückkehr, und an letzterem Orte 
kehrte Nanſen vor ſieben Jahren ein. Der Plan Dr. Nanſens 
war, durch die Behrings⸗See zu dringen und dann längs der 
ſibiriſchen Küſte nach den neuſibiriſchen Inſeln zu steuern. 
Darauf glaubte Dr. Nanſen, daß der Strom ihn die Bahn 
nordwärts tragen würde, welche die verunglückte „Jeanette“ ein⸗ 
ſchlug. Da mag der Punkt ſein, wo der „Fram“ angeblich ge⸗ 
ſehen worden iſt. Dr. Nanſen ſelbſt ſagte, daß er vor drei 
Jahren Europa nicht wieder ſehen werde. Das Eisbett würde 
ihn mindeſtens zwei Jahre aufhalten. Es iſt ja möglich, daß 
die Verhältniſſe Dr. Nanſen zu früh nordwärts getrieben haben. 
Entweder hat er den glücklichen Strom getroffen oder auch nicht. 
Wir behaupten, daß dieſe letztere Annahme die wahrſcheinlichere 
iſt. Die Zeit redet gegen den vollen Erfolg Dr. Nanſens. 


Arieffaſten. 


O. K. Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 20. September. Heute iſt hier ein franzöfiſches 
Ehepaar als der Spionage verdächtig verhaftet worden. 

Oldenburg, 21. September. Geſtern Nachmittag iſt eine 
der drei großen Infanterie-Kaſernen total niedergebrannt, das 
Militär befindet ſich noch im Manöver. Die Urſache des Brandes 
iſt unbekannt. 

Wien, 20. September. Aus Petersburg wird gemeldet, 
Rußland werde demnächſt mit Zuſtimmung Chinas Port Arthur 
beſetzen. ni at 

Brüſſel, 21. September. Der Staatsſekretär des Kongo: 
ſtaates Vanderverde erklärte, daß das Verfahren des Ktiegs⸗ 
Kongoſtaates wider⸗ 
ſpreche. 

Skagen, 20. September. Die an der hieſigen Küſte aufs 
getriebenen Leichen wurden als die des Oberheizers Baetzel 
und des Matroſen Hannemann von S. M. Torpedoboot 8 41 
erkannt. 

—Werantwortlih Tür die Medaktion: Ben r. Wartmann ın T 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
21. Sept. 20. Sept 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 220— 219 —95 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 219 —55219—55 
Preußiſche 3 %% Konſolss 99-901 99—90 
Preußiſche 3½ % Konſols 103-50 103 70 
Preußiſche 4 %% Konſols 104—10 | 104—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—70] 99—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% 10370103 —70 
Polnische . e — 68—75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3¼ “% 6 101—80 | 101-90 
Diskonto Kommandit Antheile 971 227—25227—50 
Oeſterreichiſche Banknoten * 169 —70169—55 
Weizen gelber: September. 137--25 138 — 
Dezember . 142— 142—50 
loko in Newyork 62¼ 63¼ 
Roggen: Io a 1% .1117— 117 
eptember . NK 117— 117 — 
Oktober 117— 117-25 
Dezember 120— 120 —50 
Hafer: September 115—25 1 116— 
Dezember 117— 1117— 
Rüböl: September 43—60 43—70 
November , 45-50] 43-50 
| Spiritus: 
50er loko . a 54—20 
70er loto „ . | 34-30] 34—40 
70er Septembreeeee re 37-80] 37—90 
70er November 37—60| 37—60 


Distont 3 pCt, Lembardzinsfuß 31,, pCt. reſp. 4 pt. 


Königsberg, 20. September. Spiritus bericht. Pro 10000 witer 
pCt. ſtill. Zufuhr — Liter. Loko kontingentirt 55,50 Mk. Br., —,.— 
Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,50 Mk. Br., 35,00 


Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. September 1895. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, 125/6 Pfund hell 127/ Mk., 130/1 Pfund hell 
130 Mk., 134 Pfd. hell 132 Mk. 

Roggen feſter, 120/1 Pfd. 100/ Mk., 124/6 Pfd. 103/4 Dit. 

Gerſte matt, Abſatz ſtockt, weil Brauereien einſtweilen verſorgt find, 
helle, milde noch beachtet, 124/8 Mk., feinſte über Notiz, gute 
Mittelmaare 110/5 Mk. 

Erbſen geſchäftslos. 

Hafer guter, neuer 105/10 Mk. 


22. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.47 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.00 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.57 Uhr. Mond⸗Untg. 6.51 Uhr. 
28. Septbr.: 


Sonnen⸗Aufg. 5.49 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.28 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5 55 Uhr. 


existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u, Sammete 


Michels & Cie., Königı. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


— ͥ —H—— 
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Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an Stelle des zum unbeſol⸗ 
deten Stadtrath gewählten Herrn Matthes 
der Stadtverordnete Herr Kaufmann Adolph 
in die Baukommiſſion für den Ban der 
Waſſerleitung und Kanaliſation gewählt 
worden iſt. Derſelbe hat die Wahl ange⸗ 
nommen und iſt in die qu. Kommiſſion ein⸗ 
getreten. 

Thorn den 20. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Aufbringung des eiſernen, 15 m hohen 
Schornſteins der ſtädtiſchen Kläranſtalt 
(Fiſcherei⸗Vorſtadt) auf dem 10 m hohen 
gemauerten Sockel ſoll dem Mindeſtfordern⸗ 
den übertragen werden. 

Die auszuführende Leiſtung umfaßt aus⸗ 
ſchließlich die Montagearbeiten, aber ein⸗ 
schließlich Vorhaltens der erforderlichen Ge⸗ 
rüſte, Geräthe und Hebezeuge, wogegen die 
zu montirenden Eiſentheile vorhanden ſind. 

Angebote bezw. Koſtenanſchläge ſind bis 
zum 26. d. M. vormittags 10 Uhr beim 
Stadtbauamt II einzureichen, woſelbſt auch 
die Zeichnungen und Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht und Unterſchrift ausliegen. 

Thorn den 20. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. Oktober 
d. Is. ſtattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizeiverordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Marienwerder vom 17. Dezem⸗ 
ber 1886 in Erinnerung, wonach jede Woh⸗ 
nungs veränderung innerhalb drei Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
Haft bis zu 30 Mark ev. verhältnißmäßiger 
H 


daft. 
Thorn den 20. September 1895. 
Die Polizeiverwaltung. 


Die Lieferung 
von Kartoffeln ſowie Fleiſch und Ma- 
terialmaaren für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember d. Is. bis 31. Oktober 1896 iſt zu 
vergeben. Anerbietungen nebſt Proben 
zum 23. Oktober d. Js. erbeten. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 3. Bataillons Juſtr.-Regts. v. d. Karwitz. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch, 25. September cr. 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf dem früheren D. M. Lewin⸗ 
ſchen Holzplatz hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt, 

eine Barthie Eichen⸗, Eſchen⸗, 

Pappeln⸗ u. Kiefern⸗Bohlen 

und Bretter, ſowie einen 

Poſten Kiefern⸗Stangen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn den 21. September 1895. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


E 
® 
Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


> freundl. möbl. Z. v. ſogl. zu verm. bei 
H. Dudek, Bacheſtraße 9 III. 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis 21. September ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Seiler Stephan Kazmierski, S. 2. 
Arbeiter Andreas Zimmermann, S. 3. Pre⸗ 
mierlieutenant Fritz Karbe, S. 4. Schiffs⸗ 
geh lfe Theodor Paczkowski, S. 5. Schiffer 
Auguſt Preuß, T. 6. Fiſcher Franz Joſef 
Poznanski, S. 7. Kaufmann Meyer Hirſch 
Meyer, S. 8 Stellmacher Heinrich Niedlich, S. 
9. Arbeiter Valentin Lewandowski, S. 
10. Arbeiter Anton Jialck, S. 11. Fleiſcher⸗ 
meiſter Johann Golaszewski, S. 12. Schuh⸗ 
macher Paul Zielinski, S. 13. Kgl. Zahl⸗ 
me fter Johannes Krieger, T. 14. Kauf⸗ 
mann Bernhard Meyer, T. 15. Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Karl Choms, T. 16., 17. und 18. 
uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Herrmann Robert Tapper, 2 J. 
2. Guſtav Franz Goſtomski, 14 T. 3. Pfeffer⸗ 
küchler Karl Schönborn, 31 J. 4. Walter 
Müller, 1 J. 5. Kaufmann Joachim Deku⸗ 
czynski, 90 J. 6. Sergeantenfrau Helene 
Szezodrowski geb. Kalender, 30 J. 7. Martha 

ranziska Kolaczkowski, 6 M. 8. Helene 
Fruſteck, 10 M. 9. Arbeiter Michael Marks, 
47 J. 10. Arbeiter Wilhelm Reymann, 38 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Rangierarbeiter Auguſt Gehrmann 
und Anaſtaſia Mehſig. 2. Sergeant Anton 
Zielinski und Anaſtaſia Schmidt. 3. Gerichts⸗ 
Aktuar Rudolf Georg Menz und Maria 
Martha Eiſenblätter. 4. Ofenhändler Leo⸗ 
pold Müller und Anna Zabel. 5. Arbeiter 
Bernhard Semplawski und Wittwe Mari⸗ 
anne Buſſe geb. Sellnau. 6. Königl. Haupt⸗ 
mann und Komp.⸗Chef Hugo Emil Faber 
und Margarethe, Charlotte Theodore Becker. 
7. Bahnarbeiter Ferdinand Jungblut und 
zn Adler. 8. Vizefeldwebel Karl 

chulz und Kaſimira Guminski. 9. Kauf⸗ 
nann Guſtav Ferdinand Schulz und Anna 
Eliſabeth Pauline Hinze. 10. Kanzliſt Emil 
Siewert uud Bertha Gannot. 

d. ehelich ind verbunden: 

Former Karl Hinkelmann und Katharina 

Marks. 


Bier⸗Verſandtgeſchüft 
Gloelz g Meyer, 


HORN, 
Neuſtädtiſcher Markt Ur. 11 


offerirt nachſtehendes 


Flaſchenbier: BE 


Culmer icherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 

, + dunkles Lagerbier. 30 Fl. Mk. 3,00 
dunkel Lagerbier . 36 Fl. Mr. 3,00] Pa „ „ 300 
helles 7 REBEL 300 SEE cn Sa 
Böhmiſch h. . . 30 3,00 Echt b . 7 a 

6 r ayeriſche Biere: 
Münchener & la Spaten 5 „ „ 300 München. Auguftinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Erportbier . . 25 „ „ 300 | Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Salvatorbier 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00 
Porter (Extra S tou) 10 Fl. Mk. 3,00 
Brier me ar A ee 


Junker & Ruh-Öfen 


| die beliebtesten Dauerbrenner 


mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 


Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh-Öfen 
| gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach 


108000080008 49 4 8904849 * 


Artushof. 


Sonntag den 22. September 1895: 
Grosses 


Militär-Extra- Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Rieck 
und unter gefälliger Mitwirkung des weltberühmten ſchwarzen 
amerikaniſchen Stabsirompeters und 
Cornet a Piston-Königs Mister Vallerio Brown 
von dem 10. Kavallerie⸗Regiment in Texas und Arizona 
in Concert⸗Dreſſ⸗Uniform. 


Anfang abends 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


5960990998 94908950049 


U Mozari-Verein. 
N A Außerordentliche 
L 
ts 


„eee ,LG oe 


5 Hauptvers amm 


Sonntag den 22. nachm. 2 Uhr: mis. 
Antreten bei Nicolai zur dass Nie es er 


22 Schlußübung in Spiegelsaal_ des Artushoſes. 


F Wichtige Beſprechung. 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 8 8 
Es ift ober dringend nöthig, daß die Der Vorſtand | 


8 — 7 . 0 1 

ganze F erſcheint. Badfahrer-Verein „Vorwärls 1 
Schützenhaus. Morgen Sonutag den 2 
Donnerstag den 26. und Freitag den 2 Ausfahrt > 
27. September : nach Schirpitz reſp. Weichſelthal 
Humoriſtiſche Abende 


der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


Der Fahr wart, 


Schützenhaus. 


Sountag den 22. September ct. 
Grosses 


Abfahrt um ½ Uhr vom Schützenhaus. 


Feinste Begullerbarkell. Wärme-Cirenlation 


Bahnhof Schönfee bei Thorn: 
ſtaatl. konzeſſ. Nilitärpädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ Examen, 
wie Sekunda und Prima (gymnaſial und 


real) Tücktige Lehrkräfte, ſchnelle Erfolge, 
Proſpekte grat es. 


Direktor Pfr. Bienutta. 


a a an a eee An am 


amerikanischem System gebaut sind 
| dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 
| Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt 
| bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame Materialver- 
|brauch der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
Verbreitung über ganz. Europa ermöglicht hat. 
Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle. 
Über 65,000 Stück im Gebrauch. 


Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse, 


Alleinverkauf: 


C. B. Dietrich & Sohn in Thorn. 


besteht darin, 


Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf a 50 Pf. 
in Duszynski's Cigarrenhandlung. 


Kriegerfechtanstalt. 
Wiener Cafe in Mocker. 
Sonntag den 22. September er.: 


Großes Concert 


von der Geſammtkapelle 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11. 


Humorififdje Vorträge. 


Enmboln. 


Der Tanz⸗Kurſus 


beginnt beſtimmt Mitte nächſter Woche. 
Anmeldungen werden bis dahin in der 
Cigarrenhandlung des Herrn St. y. Ko- 
bielski entgegengenommen. 
Um zahlreiche Theilnahme bittend, zeichne 
Hochachtungs voll 


W. St. v. Wituski, Canzlehrer. 


Pfefferkuchen -u. Blumenverloſung. 


umoriſten und Quartett⸗Sänger 
9 warf Kluge-Zimmerman, A, \ 8 ir E | [H h N 0 0 N 1 2 1 
Fischer, Klar, Freier, Nobbe, Schröder. im Saal 


2 5 NZ 
Vor. Spranger's Heilsalbe S | nn. 
IK Preis 50 Pf. IN 

verbüret I]“ Fuchsmallach, 

wildes ] Ejährig, Größe 4½ Zoll, truppentromm, 

Fleiſch, N ſteht zum Verkauf. 

zieht jedes MZ Premierlieutenant Düsterhoff, 
7 / Geſchwür ZI} Tuchmacherſtraße 8. 
N auf ohne 32 Ein Beit: und Wagenpferd 
95 Vorzüglich gegen eye il Reit⸗ und Wagenpferd 
7 f „ ZN 1 nor: : 1 
NZ Frost, und Bransſchaden ze. Täg“ Sg | Protein, bing zu merkaufen. Labem 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: {), B 2 8 


N Ol. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. N 


Camphor raff. Colophon. Cera flav. N Gin Nrbeits- und Wageupferd 


ZN | 3u verkaufen. J. Kusel. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
von außerhalb, welche im Conditoreifache 
thätig war und der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht möglichſt ſofort 
ähnliche Stellung. Beſte Referenzen ſtehen 
zu Gebote. Zu erfr. i. d. Exp. d. Zeitung. 

Köchin, Mädchen für alles 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
C. Katarzynska, 
Miethskomptoir, Neuſtädt. Markt Nr. 13. 


I e 


Wegen vollſtändiger Auflöfuug des My 
Waaren-Lagers werden ſämmtliche 
Sachen, als: 


7 
Jaguets, Mleider, Blouſen 
ö in Tuch und Wolle, 
neueſter Fagon, für Kinder u. junge f 
Mädchen, ſowie 5 
Knaben -Auzüge u. Paletots 
zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausuer kauft. 


Beküſtigung 
für 3 junge Kaufleute geſucht. 
Adr. mit Preisangabe unt. T. 4 


A in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Zu nermiethen 


2 möblirte Zimmer, Burſchengelaß ſowie 
Pferdeſtall. Erfrag. Brückenſtr. 8, J. Et. 


2 
hat eine klein 


rr 
Für ruhige Miether Wohnung fürs M. 


monatlich ſofort zu vermiethen 
J. Wunsch, Mocker, Beraſtr. 55. 


MEV's Stoffwäsche 


aus der ‚$ „Fabrik 


MEY & EDLICH, Ku» LEIPZIG-PLAGWIT 


Königl. Sächs. X Hoflieferanten. 
Eleganteste, praktischste Wäsche, 


von Leinenwäsche richt zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


* MEY „ Jedes Stück trägt den Namen 4 


und die Handelsmarke 
Verräthig in Thorn bei F. Menzel. 


> 
i 

1 0 
1 
| 


Anfang nachmittags 4 Uhr. 
Eintritt A Perſon 30 Pfg. u 
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zum Schluß: 
Janzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


Schankhaus I an der Fähre. 
Sonnabend den 21. d. Mis.: 
Tunzkrünzchen 
(geſchloſſener Zirkel). 
Heute Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
Gaſthaus Nudak. 


Morgen Sonntag: 


== Tanzkränzchen. = 


F. Tews. 
Hente Sonnabend den 21. September: 
Erites großes 


Wurſteſſen, nden Frei Concert, 
wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein, Heuſt. Markt 5. 
Das als vorzüglich anerkannte 


Kulmbacher d. 
3 JReichelbräu 


empfiehlt in Gebinden und Flaschen 
Max Krüger. 


Ein Schreiber 
mit guter Handſchrift kann ſich unter Vor⸗ 
legung ſeines Lebenslaufes melden im Poli⸗ 
zei⸗Sekretariat. 


Möbl. Z. u. Kab. billig zu v. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


von der ganzen Kapelle des Inf. Regts, 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pig: 


Gewähltes Programm, u. a.: 
der beliebte „Stierkämpfer⸗Marſ 
„Wintergartenſterne“, Walzer, die Ou 55 
turen „Ruy blas“ v. Mendelsſohn und 
„Zigeuner⸗Baron“ von Strauß. 


Hiege, Stabshoboist. 
Vornehmer brauner Wallach, 


gut gezogen, 7“, 8¼ Jahr, gut geritten 
gefahren, militärfromm, weil uberzähli 
billig zu verkaufen. Lilcherſtraße 51 


Eine Wohnung 
in der I. Etage, beft:hend aus 5 Aimee 
Küche und Zubehör iſt veränderungshal 
ſofort zu vermiethen. 

C. Frohwerk, Eliſabethſtraße Nr. b. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmaderfit- = 1 
u. Nabinet zu vermiebln, 


bl Zimmer "aämndperne: 2% | 


On cherche la connaiseane, 
d'un monsieur ou d'une ams 
au but de eonversation fr® 
enise. tres 

s’adresser à ce journal aux les 


8 . 
Die Geminnliſte 


der „Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtelunech 
Lotterie in Königsberg“ liegt zur Ein 
aus in der 


Expedition der „Thorner Preſſe⸗⸗ 


Beſte und billigste Bezugsquelle FF 
8 Beh ee) 4 gewaſchene 
echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
liebige Quantum) Gute neue Bet 


(jedes bes 
ern 
155 und 


Silberweiße Bettfedern 3 M. ar che 
Ganzbaunen (eiehintzäft,) 20.50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum 7 


—— — 
Täglicher Kalender. 


D 2 E= 
1895. 55 3 3 
5 IL 
S S ala 5 7 
September 1 24 28 = 
2 . 3 4 
Oktober 6 7 5 3 10 u 10 
13 14 151817 35 26 
20 21 2 224 — | — 
27 20 303112 
November = 5 = ar 7 5 10 
10 111213343 
17 18 19 20 21 2050 
24 2 26 2728 lieg 
Der Geſammt-Auſfad rat 
ein Proſpekt, betr. > Gor⸗ 
tiſchen Rathgeber im Obſt⸗ u 
ten bau“ bei. 105 nter“ 


Hierzu Beilage und illuſtrir 


erberitr. 21.1. I haltungsblatt. 


FEED 


— —ñ—ä— —— — ———— — 2 
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b * wieder viel Verluſte. 


Beilage zu Nr. 223 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 22. September 1895. 


Vor 25 Jahren. 

Ale 19. September 1870 war die Einſchließung von Paris 

ein et. Es gingen darüber folgende amtliche Telegramme 

ag dem großen Hauptquartier meldete General-Quartier⸗ 

3 von Podbielski unterm 20. September: Nach den vor: 
1 tenden Bewegungen der letzten Tage iſt am 19. durch einen 
ie ſämmtlicher Korps die vollſtändige Cernirung von 

3 ausgeführt worden. Seine Majeſtät der König reko⸗ 

en im Laufe des Tages die Nordoſtfront der Befeſti⸗ 
ngen. 

Ein Telegramm des Kronprinzen Friedrich Wilhelm an 
erlauchte Mutter, die Königin Auguſta aus Verſailles, 
Hals vom 20. September, befagte. Die Einſchließung von 

* auf der Linie Verſailles bis bei Vincennes ſiegreich durch 

ei ne Armee unter Zurückwerfung des Feindes und Eroberung 
ner Schanze mit 7 Geſchützen ausgeführt. Verluſt gering. 

Auch König Wilhelm richtete über die Cernirung von Paris 


1 mehrere Telegramme an ſeine Gemahlin, aus denen folgender 


Auszug durch öffentlichen Anſchlag bekannt gegeben wurde: 
fern früh die Meldung, daß die feindliche Pofition nördlich 
N Denis bei Pierrefitte beim Erſcheinen unſerer Truppen ver 
aſſen if. — Soeben die Meldung, daß geſtern Nachmittag das 
Aided und das 2. bayrische Korps nach Seine⸗Uebergang bei 
5 eneuve⸗St. Georges ſüdlich Paris drei Divifionen des Ge⸗ 
„cola Vinoy auf den Höhen von Sceaux angegriffen, mit Ver⸗ 
bi von 7 Kanonen und vielen Gefangenen geſchlagen und 
nter die Forts auf Paris zurückgetrieben haben. Mein 7. 
Fritz war zugegen. Das Wetter 
eit acht Tagen prächtig. 
E Endlich meldete Generalquartiermeiſter von Podbielski zur 
te sanzung feiner erſten Depeſche noch: Ferriéres, den 20. Sep: 
nber. Bei der Cernirung von Paris folgende fiegreiche Ge⸗ 
ul Am 17. warfen Theile der 17. Brigade feindliche Ba⸗ 
lone nördlich des Waldes von Brevannes über den Haufen. 
* 18. kleines Gefecht bei Biscetres; am 19. Zurückwerfung 
5 Feindes aus der verſchanzten Stellung daſelbſt durch 5. 
eußiſches und 2. bayriſches Korps bis hinter die Forts, wobei 
al 7 Geſchütze abgenommen wurden. Diesſeitige Verlufte ver⸗ 
er. mäßig ſehr gering. In Verſailles 2000 Mobilgarden 
befanden. Sevres, das diesſeits Garniſon verlangte, wurde 


Aus dem belagerten Metz. 

it Als vor 25 Jahren gegen Ende des September der einge⸗ 
a senen Feſtung Metz die erhoffte Entſatzarmee immer noch 
fehl nahte und der Ring der Belagerer ſich fefter und fefter 
Fest „da wurde der Mangel an Lebensbedürfniſſen in der 
wurde von Tag zu Tag fühlbarer. Nicht nur Eſſen und Trinken 
gin e knapp, auch andere zum täglichen Leben gehörende Dinge 

* aus. So war auch das weiße Papier zum Drucke der 
entben gen aufgebraucht. Da man aber die Blätter nicht ganz 
bunte ren konnte, ſo erſchienen die intereſſanten Neuigkeiten auf 
ſchr en Wiſchen. So ſchreiend die Farben des Papieres, ſo 
n ſind meiſt die Unwahrheiten und Selbſtüberhebungen 
Sch elnen Artikel. Von befreundeter Seite find dem 
in vabiſchen Merkur“ eine Reihe dieſer intereſſanten Erzeug⸗ 
die ae Preſſe zur Verfügung geftellt worden, denen wir einige 
car tummung und Situation in der eingeſchloſſenen Feſtung 

akteriſirende Parthien entnehmen. Auf ſchwefelgelbem Papier 


J 
Ömefelt am 29. September „Le Courier de la Moſelle“ aus 


ale rn franzöſiſchen Heldenthaten. Er berichtet: „Mehrere in 


W 
nchen ‚gelungen zur großen Freude unſerer Soldaten, die jeit 


nicht 
en, 


tret 

id debe über die Bankhäuſer Rothſchild zu erfahren, 
Hchilderun 
erhältniſſ 


Zap, rlnber des Hauſes Rothſchild iſt Mayer Anſelm, der im 

Üten K zu Frankfurt a. M. geboren wurde. Er war ſchon 
ling in 5 ahre verwaiſt, trat ſpäter, ein armer Knabe, als Lehr⸗ 
einen — Handelshaus ein, wurde ſelbſtſtändig und hatte bald 
Auſſch oßen Kundenkreis. 
welche dung jeiner 
Nat, er zu d 
werbefien 5 er den Titel eines Oberhofagenten erhielt. Als 
„e Kurfürſt 


181 
arb, pintize 
Ae fo Ointerließ zehn Kinder, darunter fünf Söhne, welche 
lancheſter 0 ankgejchäfte in Frankfurt a. M., Wien, Neapel, 
N erzeit päter in London) und Paris übernahmen. 
N der Wel ER es eigentlich nur noch vier „echte Rothſchild's“ 
urs zwar in Frankfurt, Wien, Paris und London. 


von tat 
due fachen 
und folgten die 


Verluſten bewahrt, wie ſie 


Hinderniß, der Feind gab überall Ferſengeld, ohne Widerſtand 
zu leiſten; er begnügte ſich, unſere Truppen mit ſeinen Batterien 
zu beſchießen.“ Ferner weiß der wahrheitsliebende Berichter⸗ 
ſtatter von einem Gefecht in Peltre und dem Schloß Mercy zu 
erzählen: „Während dieſer Zeit erfüllten die franzöſiſchen Bajonette 
ihre ſchreckenerregende Aufgabe. Das Schloß von Mercy, die 
Horgne, das Kloſter, der Bahnhof von Peltre waren dicht beſetzt 
und verſchanzt. Es waren daſelbſt vier preußiſche Regimenter, 
welche eilends die Flucht ergriffen, eine große Zahl von Todten, 
gegen 100 Gefangene, Ochſen, Hammel und Schweine in unſeren 
Händen laſſend; dieſe wanderten ſofort nach Metz.“ Man merkt 
dem Artikel nur zu ſehr das Streben des Verfaſſers an, die 
hungrigen, entmuthigten Metzer durch die Schilderung der er⸗ 
beuteten Fourage mit neuer Hoffnung auf Nahrung und durch 
die angeblichen Heldenthaten der Truppen mit neuem Muthe zu 
verſehen. — In einem grasgrünen Blatt vom 1. Oktober äußerte 
ſich der „Courier de la Moſelle“ in naiver Weiſe über die 
grauſamen deutſchen Offiziere. Sie hätten kein Verſtändniß für 
die unglücklichen Bauern, die ſich vertheidigten (Franktireurs). 
„Sie erſchießen ſie,“ ſagt er entſetzt, „ohne Erbarmen“. Er 
weiß ferner ſchreckliche Dinge von der Anmaßung der Deutſchen, 
die laut eines Briefes Bismarcks an Kaiſer Wilhelm außer den 
bekannten Milliarden und Elſaß⸗Lothringen angeblich die halbe 
franzöſiſche Flotte zur Friedensbedingung machten. Am 22. Ok⸗ 
tober, wenige Tage vor der Kapitulation, war die Stimmung 
in Metz ſchon ſehr flau. Das rothe Blättchen, das den „Courier 
de la Moſelle“ an dieſem Tage vorſtellte, giebt ein Bild der 
Verfaſſung der ſtolzen Franzoſen. Sie haben es immer mehr 
nöthig, ſich ihre eigene Größe vor Augen zu halten. Der Ver⸗ 
faſſer des Leitartikels in dem rothen Blättchen „Bulletin de la 
guerre“ thut dies in bewunderungswerther kindlicher Weiſe. Er 
ſagt u. a. (er ſpricht von der Niederlage der Preußen bei 
Jena und Auerſtädt 1806): „Reichhofen (er meint die Schlacht 
von Wörth) und Sedan, wo der Held von Magenta einer drei⸗ 
fachen erdrückenden Uebermacht unterlegen iſt, waren für unſere 
Waffen vielleicht ebenſo ſchreckliche Niederlagen; aber dürfen wir 
nicht ſagen, daß die Unterlegenen dieſer beklagenswerthen Tage 
das Recht haben, das Haupt ſtolz zu erheben vor den Beſiegten 
von Jena und Auerſtädt? In einem anderen Artikel deſſelben 
kleinen Blattes werden die in Metz die Stimmung ſehr herab⸗ 
drückenden Gerüchte über den ſchlechten Stand der Aktien der 
Franzoſen zu entkräften geſucht, indem darauf hingewieſen wird, 
daß ſie meiſt aus deutſcher Quelle ſtammten. (Prinz Friedrich 
Karl übermittelte bekanntlich auf Bazaines Bitten ſeinem Gegner 
Zeitungen mit den neueſten Berichten). Der Verfaſſer ſagt: 
Und ſchließlich, woher ſtammen dieſe Nachrichten? Vom preußiſchen 
Generalſtab, ſagt man; nun, ſchon dies Entgegenkommen genügt, 
daß wir zum mindeſten Uebertreibung argwöhnen. Eine Re⸗ 
gierung, die durch ihre Blätter notoriſch erfundene Neuigkeiten 
verbreiten läßt, die in glänzende Siege die Tage von Peltre 
und Ladonchamps verwandelt (zwei angeblich günſtig für die 
Franzoſen verlaufene Fouragirungen), welche die Lüge zu ihrem 
Syſtem gemacht und die die Rechte des Gewiſſens und der 
Wahrheit verletzt in der Abſicht, den Muth zum Widerſtand zu 
nehmen, eine ſolche Regierung verdient keinen Glauben.“ In 
demſelben Athem ſchwindelt er zur Ermuthigung ſeiner Freunde 
weiter: „Deutſchland hat 300 000 Mann verloren, mehr als 
die Hälfte ſeiner faktiſchen militäriſchen Stärke. Seine Armeen 
ſetzen ſich jetzt zuſammen aus all den invaliden Leuten, die mit 
Gewalt vom Schreibpult oder vom Pfluge weggeholt, dem Beruf 
und der Familie entriſſen ſind, in ihrem Heim Elend und 
Hunger zurücklaſſend, und die überdrüſſig eines Krieges ſind, der 
fie erſchöpft, je länger er dauert. Dieſe Soldaten find bedrängt 
durch die Franktireurs, Freiwillige und durch die Bauern, die 
die Wuth der Verzweiflung über ihre verbrannten und ver⸗ 
wüſteten Dörfer anſpornt; ſie ſind ermüdet durch die Märſche, 
durch die Kämpfe und den nahenden Winter. Wenn ſie Frank⸗ 
reich erobern wollen, müſſen ſie ſich zerſtreuen und einzeln der 
Menge ihrer Feinde ihre Leiber als Beute bieten.“ So wie 
dieſes farbenreiche Blatt ſind in Frankreich in jenen Tagen faſt 
alle, ſelbſt die großen Zeitungen, gehalten: voll von Unwahrheiten 
und Großſprechereien. 


dacht worden iſt, für e der franzöſiſchen Kriegsan⸗ 
leihe thätig —, iſt der jetzige Chef Wilhelm mehr Buchhalter 
als kaufmänniſcher Leiter des Welthauſes. Eines muß ihm 
allerdings, ſo ſchreibt der „Konf.“, ſein Feind laſſen: er hat 
noch nie einen Fehler gemacht, ſeine Zurückhaltung hat ihn vor 
in den Schreckensjahren des 
Kupfers und des Baring⸗Krachs die Verwandten an der Themſe 
und an der Seine ſchwer genug zu tragen hatten; da er mit 
½ oder ½ an dem Londoner Haufe betheiligt war, jo hat er 
zu allen darauf bezüglichen Garantiebeiträgen ſeine Zuſtimmung 
ſeufzend geben müſſen. Umgekehrt beſteht im Frankfurter Hauſe 
wieder eine Zentralabrechnungsſtelle für alle Rothſchild'ſchen Fir⸗ 
men, die nach einem gewiſſen Satze noch immer mit einander 
im Gegenſeitigkeits⸗Verhältniß ſtehen. Das unbewegliche Vermö⸗ 
gen der Frankfurter Familie iſt gar nicht zu ſchätzen, da allein 
um die Mainſtadt herum ihr Grundbeſitz eine förmliche Mauer 
bilden könnte. Das bewegliche, in Papieren angelegte Vermögen 
wird allein bei Wilhelm von Rothſchild auf 400 Millionen 
Mark taxirt. Ob dies ganz richtig iſt, wird ja die neue Selbſt⸗ 
einſchätzung lehren. Auch das Privatvermögen der Frau ſoll 
ungeheuer groß fein; und als der Kaſſirer mit 1% Millionen 
nach Egypten durchgebrannt war, ſoll die Baronin angeblich die 
ganze Summe erſetzt haben, um die unbehagliche Stimmung auf 
der Grüneburg los zu werden. An Nachkommen find nur zwei 
Töchter vorhanden, die eine hat Edmund v. Rothſchild in Paris, 
die andere einen Frankfurter Bankier. Als ſpäterer Nachfolger 
Wilhelm's iſt ein Wiener Rothſchild auserſehen. Gegenwärtig 
verwaltet ein Prokuriſt die Geſchäfte des Frankfurter Hauſes, 
da Wilhelm Rothſchild kränkelt. Der Prokuriſt erhält ein 
Jahresgehalt von 150000 Mk. 

Das Wiener Haus hat ſeine bedenkliche Schwächung 
infolge des 1873er Krachs längſt verwunden. Sein Chef Albert 
lernte in Hamburg. Was in Oeſterreich⸗Ungarn im großen zu 


Mannigfaltiges. 

(Schuhe mit pneumatiſchem Abſatz) find eine 
der neuſten amerikaniſchen Erfindungen; ihr Schöpfer iſt J. D. 
W. King in Brooklyn. Der Abſatz iſt äußerlich von der ge⸗ 
wöhnlichen Form, aber hohl und von einem dünnen Lederſtreifen 
gebildet, welcher den Lauffleck mit der Sohle verbindet, ſodaß 
er ſich an und für ſich flach zuſammendrücken laſſen würde. Er 
enthält aber einen Gummibeutel, welcher durch ein Ventilchen mit 
Luft aufgeblaſen werden kann und alsdann den Abſatz ſtraff, aber 
elaſtiſch macht. Der Zweck der Erfindung iſt natürlich ein ähn⸗ 
licher wie der des pneumatiſchen Fahrradreifens: einen leichten, 
elaſtiſchen Gang zu ermöglichen. (Berichtet vom Patentbureau 
Otto Wolff in Dresden.) 

(Elektriſche menſchliche Figuren.) Es wird 
berichtet, daß in der Stadt Tonawanda, die in der Nähe der 
Niagarafälle liegt, ſich eine Geſellſchaft gebildet hat, welche zu 
Reklamezwecken elektriſch bewegliche menſchliche Figuren anfertigt. 
Durch eine Akkumulatorenbatterie wird eine etwa 2 Meter hohe 
Menſchengeſtalt in ſchrittmäßige Bewegung verſetzt. Bei einem 
vor kurzem angeſtellten Verſuche ließ man den elektriſchen Mann 
einen Wagen ziehen, der mit Seifen und Pillen beladen und mit 
Reklameſchildern behängt war. Das „Patentbureau“, welches 
dieſe Mittheilung bringt, ſchreibt: „Mit ſeinen blauen Augen 
weit in die Ferne ſchauend (), zog das neue Weſen den Wagen 
ziemlich leicht, ſodaß die Ausführung der Erfindung ſchon als 
gelöſt zu betrachten iſt.“ Der elektriſche Mann trägt übrigens 
einen Phonographen in ſeinem Bauche, ſodaß er auch ſpricht. 
Vielleicht überraſcht die nämliche Quelle die Welt demnächſt mit 
der Mittheilung, daß infolge einer weiteren Verbeſſerung dem 
„elektriſchen Manne“ eine magnetiſche Vorrichtung in den Kopf 
geſetzt wurde, durch welche er denkt! Die ganze Idee des 
mechaniſchen Menſchen iſt übrigens garnicht neu, ſondern ſchon 
vor mehr als 25 Jahren ſind in Nordamerika „Dampfmänner“ 
konſtruirt und vorgeführt worden, doch konnten ſie ſich, obwohl 
ſie von Eiſen waren, nicht halten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Markitpreife 


vom Freitag den 20. September. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Benennung 1717 Benennung Preis. 
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Rindfleisch i garn: „100 368 
v. d. Keule 1 Kilo] 1120| 130 Barbinen 5 —601— — 
Bauchfleiſch — 90 100 Weißfiſche 3 — 401 — — 
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Schweinefl. a 1001 —— Petroleum. „ — 221 — — 
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Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, ffiſchen, Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 15 —25 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, 


Aepfel 10—15 Pf. pro 2 Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., Pflaumen 


10 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 30 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 60 Pf. 
pro Liter, Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, 
Gänſe 3,00 —3,50 Mk. pro Stück, Enten 2,25—2,50 Mt, pro P 
ühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, 
auben 50—60 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 Mk. pro Stück. 


* jeder Art, Sammte, 
lüſche u. Melvets 
1 2 10 iefern dirent an 


Private in jedem 
Maaße. Man verlange Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünſchten. 


Crofeld. 
verdienen ift, fließt leider einigermaßen in den Rothſchild⸗Kangl, 
wie u. a. das Nickelgeſchäft bei der neuen Münzprägung beweiſt. 

Das Pariſer Haus beſitzt ſeinen einzigen Leiter in 
Alphonſe Rothſchild. Zur Börſe gehen die Rothſchilds in 
Paris nicht, weil dort die haute Banque überhaupt nicht 
dieſe Hallen betritt. A. hat Brüder, die 


Seiden waaren- Fabrik, 


er beſitzt angeheirathekre Verwandte, die mit Eleganz und 


Verſchwendungsluſt eine rege geſchäftliche Aktivität verknüpfen. 
Verfolgt man die pikante Preſſe von Paris, ſo finden ſich da 


oftmalige Anſpielungen auf Rothſchild'ſche Familienmitglieder. 
Alphonſe R. hat zwar ſchon vor Jahren geäußert: „Wir ſind 
zu reich, um Geſchäfte zu machen,“ allein große Unternehmungen 
im Kaukaſus, Zentralaſien, Amerika ſind dennoch angeknüpft und 
gehen ihre Entwickelung durch. Das Pariſer Haus iſt jedenfalls 
das reichſte, vielleicht doppelt ſo reich, als das Frankfurter und 
ebenfalls mit ungeheurem Grundbeſitz ausgeſtattet. Von dort 
aus rührte auch die Initiative, in Amerika und Auſtralien, wie 
auch neuerdings im Transvaal, ungemeſſenen Grund und Boden 
zu erwerben. Deſſen ſteigender Werth füllt die Lücken wieder 
aus, welche vielleicht auf andere Weiſe entſtehen. Ohne dieſe Er⸗ 
werbungen ließen ſich die gemeinſamen Rothſchild'ſchen Reich⸗ 
thümer kaum als ſo unerſchöpflich anſehen. 

Das Londoner Haus, das heute als das am wenig⸗ 


ſten reiche, aber noch immer als das reichſte Englands gilt, 


ſchwang ſich unter Lionel von Rothſchild zu ſeinem heutigen An⸗ 
ſehen empor. Lionel kaufte im Herbſte 1875 auf Anrathen 
Disraeli's für die Regierung 4 Millionen Ltr. Suezaktien, die 
heute 19 Millionen Lſtr. werth find. Der jetzige Chef Lord 
Rothſchild, der einzige Schwiegerſohn Mayer Karl's, iſt nicht 
immer ganz vorſichtig geweſen. Er hatte große Verluſte, aber 
dann kamen ſofort die übrigen Rothſchild's und kleiſterten die 
Löcher zu. 


aar, 


fo koloſſal ſpe⸗ 
kulirten, daß die Familie ſchließlich einſchreiten mußte, und 


33 


2 — 


1 3 r 
A DEE 


u ae en, une 
1 — 2 r 


8 


3 
2 


8 
— — 


Zu ern 
> Dt 


3 


Ber: 


* 
4 
EEE e ee eee RENTE ENT EEE TERN EURE 


re Aa ran 
Bir ze 
— 


ae 


8 
— 


4 


Für die Mitglieder der St. Heorgen⸗ 
Gem. iſt der Klingbeutel abgeſchafft. 


Herteukleider 


nach Maaß werden von mir gutſitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden ſauber gereinigt und aus- 
gebeſſert. 
Schneidermſtr. Heinrich Schultz, 
Strobandſtraße 15, 
im Haufe des Bäckermſtrs. Herrn Schütze. 
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FR 
SLCOCOWOOO 
Billigste u. beste Bezugsquelle 


für 


Gold-&Silberwaaren 


Juwelen-, Corallen & Granatschmuck- 
gegenstände, goldene und silberne 


Taschenuhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl, 


Selbſtfabrizirte goldene maſſive 
Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreiſen ag 

bei 


S. Grollmann, 
Goldarbeiter, 
8. Eliſabethſtraße 8. 


Quas Uhrengeſchäft 
Reinhold Lange - Thorn, 


Schuhmacherſtraße 13, 
empfiehlt gut abgezogene Herren-Uhren, um 
das Lager zu verkleinern, zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe. Reparaturen werden daſelbſt 
auf's ſauberſte unter Garantie ſchnell und 
billig, wie anerkannt, ausgeführt. 


Johann WIitkow Ski, Thorn, 


Breiteſtraße Nr. 25. 
Eigenes Fabrikat und Lager moderner 
und dauerhafter 


= Schuhmanren 

für Herren, Damen und Kinder. 

Spezialität: ſtreng vorſchriftsmüßige 
Herren -Offtzier-Meitſtiefel. 

C. Kling, Breiteſtraße. 
— Militär⸗ 
und 
Beamten- 
Mützenfabrik. 
Neueſte 


Freise ſauberſte Anfertigung, billigſte 
reife, Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billioſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Delikate neue 


Dillgurken 


empfiehlt 
Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 
Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver- 

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in 

Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei. 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen b. Hamburg. 


n der am Magen leidet, 

f theile ich unentgeltlich mit, 

Sr welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


G. Pröve, Schutzmann a. D., 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Kleingemachtes trockenes 


Brennholz 
frei Haus pro Rmtr. 5,25, 

ſowie beſte ſchleſiſche Heiskohlen billigſt 

bei S. Blum, Culmerſtraße Nr. 7, I. 


Gelegenheitskauf. 


Mein i. d. Subhaft. erſtanden. ſchuldenfr. 


Grundſtück 
d. d. Gr. Macker mit neuem maſſiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
Miethsüberſch. verkaufe Irgd. bill. u. 
Selbſtkoſtenpr., da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, I. 


J. Skals ki, 


Thorn, Neust. Markt 14, 
Herren- und Knaben-Garderoben- und 
Maassgeschäft 


empfiehlt ſein großes Lager in 


ſämmtlichen Neuheiten von 


Mänteln, Schlafröcken ꝛc. zu den mäßigſten Preiſen. 


TCT!!! ͤ m NEN ENTE TR 


NY Vvvev 


A V 857 


Herbſt⸗ und Winter⸗Anzug⸗ und 
pPaletot Stoffen, 


i ſowie eine ſehr große Auswahl in fertiger Herren: u. Knaben⸗ 
| Garderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletols, Jopen, Pelerinen⸗ 


2 


FF 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


2 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 


Portieren und Teppichen. 


N ze 


eee eee eee eee eee 
Möbel-Magazin. 
omplette Wohnungs- t 
Einrichtungen. 


gut und billig hergeſtellt. 
IWIWIWIWIIIIIIIIIIITIIIIIDIIIITD 


Lehensversicherungs-Gesellschaft zu Leinzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Dividende an die Versicherten pro 1894: 


pumatijun ip anvaingaashasſt aun 
uajınbangg uamdavg) BE nagaanı pag 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 


42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Baderſtraße Ar. 1. 


eimchen 
an Herd 


Ilustriertes Wochen- 
blatt für die Familie. 


Ahotogeaphifces Atelier 


Pro Nummer 10 Pig. 


ſowie Reparaturen werden ſchnell 
und ſauber ausgeführt. 
G. Mondry, Tuchmacherſtr. 12. 


Dos eit ausgelefen e 
2 Speiſekartoffeln ZE 


verkauft Dom. Liſſomitz bei Thorn. 


13000-15000 Mark 


auf erſte, abſolut ſichere Stelle vom 1. 
Oktober cr. geſucht. 
Offerten unter B. C. 6 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 8 
Schmiedehandwerkszeug 
für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen. 
Zahn, Jakobs⸗Vorſtadt 45, 


Eine Gastwirthschaft mit 
Saal und Garten, 


in beſter Lage der Bromberger Vorſtadt, 
vom 1. Oktober d. Is. zu verpachten. 


CT ee (Bau u. Möbel) 


= EinRestaurant SE 


mit Saal, 

Mellienſtraße gelegen, iſt vom 1. Oktober 
er. ab zu verpachten. Näheres bei 

Robert Liebchen, Thorn, Neuſt. Markt, 


Ein ſehr gut erhaltener 


N VDalbverdeckwagen 


iſt zu verkaufen. J. Kusel. 


Ein Repoſttorium nebſt Tombank 
iſt billig abzugeben; zu beſichtigen Breiteſtr. 
33, 1 Tr. Näh. durch Herrn B. Westphal. 


u Schlafftelle we 


oder möbl. Zimmer mit Penſion von 
einem jungen Mann ſofort geſucht. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter R. W. an 
die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


; 
i 


= 
— 
© 
85 


N 


ruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 
Ba eee 
93 5 


Wir offeriren unſere 


Dachpappen⸗, Theer⸗ und 
Asphalt⸗Produkte, 


aus den beiten Rohſtoffen hergeitellt, X 


zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 2 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 8 


Robert Majewski, grombergerſtr.“ 


muſterhafte Ausbildung ſichert. 


Baderfirafe 20, 3. Etg., ſtatt. 


Artushof. 
Hauptkurse tur Körperbildung u. Tanz 


nach den höchſten und berechtigten Anforderungen unſerer Zeit! 


Kein ſtümperhaftes, thörichtes Manödriren, das man ohne weiteres 
„Tanzſtunde“ zu nennen beliebt .. „ ſondern eine zweckmäßige, in jeder 


Beziehung gewiſſenhafte, auf die Geſetze der Kunſt ſich ſtützende, noth⸗ 
wendige, ſorgfältige und verſtändige Unterweiſung, welche nie ihr 
Ziel verfehlt und jedem, auch dem Minderbegabten, eine gründliche, 


Die Aufnahme findet vom 3. Oktober an in meiner Wohnung, 


Hochachtungsvoll > 
Carl Haupt, Tanz- und Balletmeister. 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Eylau. 
Beste Referenzen. 


.. . . f 
2 Malergehilfen u. 3 Anftreiger | Bahn- Atelier 


verlangt S. Biernatzki. Malermeiſter, 
Mocker, am bayer. Denkmal. 


Maurerpolier 


und 


Mauurergeſellen 
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


— —— —öü — 


Tichtige Maurer 


und Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Teufel, Naurermſtr. 
Schloſſerlehrlinge 


ſucht Robert Majewski, 
* Brombergerſtraße. 


2 Klempnerlehrlinge 


verlangt. V. Kunicki. 


Einen sohn 
achtbarer Eltern ſucht als Lehrling 
C. Schütze, Bäckermeiſter. 


Cüchtige Knechte 


finden von ſofort Stellung bei 
Ziegeleibeſtzer H. Lüttmann, 
erhalten gründl. Unter⸗ 
Junge Damen eic un der Feinen 
eee bei Frau A. Rasp, 
chloßſtr. 14 II, vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


E Lehrmüdchen 3 
Be fich melden bei Geschw. Bölter. 


Eine Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Coppernikusſtr. 19, part. 


1 weiſt n. d. Miethskomptoir 
Baranowski, Schiller⸗ u. Breitenſtr.⸗Ecke. 


Familienwohnung 


iſt zu vermiethen Bäckerſtraße Ar. 16. 


os Es 
Kohlen, Kalk⸗ und ® 
Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. = 


An 


an 


Menge Tad. 


PP 
c A c 


Nee 


Nad Mal. 


ist zu Puddings, Milchspeisen, Flammrys, Sandtorten, zur Verdiekung von Suppen, 
Saucen, Cacao etc. vortreffl. In Col. Delic.- u. Drg.-Hdlg. in Pack. à 60, 30 u. 15 Pf. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ic. Proſp. franko. 


Mäßige 
Preiſe. 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke) 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mielhs- Qnittungsbüdet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei; 


I möbl. Jümm. zu verm. Gerberitr. 23, UL 
N. Wohn. J. v. Strobandſtr. 24. Ratkowskä. 


2 u. J. Etage, SO 
je 6 Zimmer und 1 kleine Wohnung, 
4 Tr., vermiethet A. Stephan: 


Nadel mit Wohnung vor bee 
Gerberitraße 21. II. Schmidt: 


M. J. m. K. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. . 
1 möbl. Zim, Kabinet u. Burſchengel. son 
fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13 . 
1 Familienwohnung iſt vom 1. Dit 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 12 
1 möbl. Zimmer z. v. Brückenſtr. 26, 17 
A kl. Wohnungen, Pferdeſta 
aden, Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Gulmerfir. 7, — 
dbl. Wohnungen mit Bürſcheng., ev.! 
M Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. m 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. 
Ei großes möbl. Borderzimm. an 1 al 


2 Herren mit auch ohne Penſion 1. 
vermiethen Vacheſtraße Hr. 10, 98 


Möbl. Fimm. ſogl. J. v. Tuchmacherſtr. ZI 
2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß in 2. Etage 
find vom 1. Oktober zu vermiethen bei lt 
J. Kurowski, Neustadt. Ma 


Eine geräumige Kellerwerkſſätte, 


dazu parterre eine paſſende Woh Fol 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von then 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vern e 
TCoppernikusſtraße 2 
Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, Fiſcherſtraße 
von ſofort zu vermiethen. ſt raße⸗ 
Robert Majewski, Bromberger 


1 Kellerwohnung 


n 
iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermlezg 
Coppernikusſtr. 

Abr ein 


iſt p. 1. 
Prombergerſtr. 84 W Han’ geiegen® 
Parterre⸗Wohnung ie 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, 
Garten zu vermiethen. it, 
Kannen 7, in I. Giage: 3 Zim 


m. 
u na: Okt. z ver 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v 1 e. 


oder 

für 2 Pferde 1. 

Huter Pferdestall fir ı Pers oer 

Oktober zu vermiethen Brü Ri äh: 

(ehem. poln. Bank). Waſſer im Hofe. 

beim Portier im Souterrain. - 
1 möbl. Wohn. zu verm. Damen . 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabine an 

n mit Penſion zu vermielde Tr. 

5 — "euimerirabe 1 = öl. 

wel große an emanderſtegende gu vom 

3 BN an einen auch 2 Har. 10 ll. 

Oktober zu vermiethen. 5 5 an Der 

in möbl. Zimmer nebſt Kabinet Tteppe⸗ 

E miethen Culmerſtraße 15, I — 


Eine Wohnung „se 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 


ü hat zu vermiethen 0, 1. 
74, für 90 1 Sulmerfträße 20, 
Breiteſtraße 32. ne Br 
5 it oder ohne vie 
Baur Zimmer, ee Zu e 


igung, billig zu ver 1. 
aun niet. Markt 19 en 10 
n möbl. J., Rab., n. Bnr A. Webel 


i 
E verm. Cöppernikusſtraße 4 


I 


— — 


— 


Bekanntmachung. 


ir bisher von dem Bauunternehmer 
F. Ciechanowski gemiethetete Lager⸗ 
auf dem Grabenterrain von rund 
ah um. Größe ſoll vom 1. Januar 1896 
Mio Mächft bis 1. April 1897 neu ver: 
et werden. 
ens gem Zwecke haben mir einen Ter⸗ 


Mittwoch den 25. September d. Is. 
in mittags 12 Uhr 

1 Unferem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
ent Aut, bis zu welchem ſchriftliche mit 
in Prechender Aufſchrift verſehene Offerten 
ſund verſchloſſenem Umſchlage einzureichen 


d 
Da 
100 


in die Vermiethungs⸗Bedingungen liegen 
Tan genannten Bureau zur Einſicht aus. 
orn den 11. September 1895. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
d. Montag den 23. September 
ol vormittags von 9 Uhr ab 
ofen auf dem alten Feſtungs⸗Schirr⸗ 
on verſchiedene alte Materialien und 
genſtände als: 
— 3080 Kgr. Schmiedeeiſen, 350 
gar. Gußeiſen, 330 Kgr. Zink, 8 
gr. Meſſing, 470 Kgr. Zink, Meſſing 
Nd Kupfer, Tau: und Schlauch⸗ 
werk, 4 fahrbare Waſſerkübel, 1 
weirädrige Erdkarre, 1 Transport⸗ 
agen, ein⸗ und zweiflügelige Fenſter, 
N artengitter, Leuchtniſchenfenſter, 
in Ötnifchenthüren, Reinigungs: 
Düren, Kochherdplatten, Feuereimer, 
nehläuche u. ſ. w. 
den an Ort und Stelle bekannt 
mein Denben Bedingungen öffentlich 
Hab letend und gegen gleich baare Be⸗ 
ug verkauft werden. 
erſammlungsort der Käufer: „Alter 
Aönnge Schirrhof“ 
ig. Fortifikation Thorn. 


xx — 


—̃——.—. 


„Medizin-Tokayer! 


Mtlich kontrolirt und analysirt, 


x garantirt 
11 reiner Naturwein. ag 
natü on allen Aerzten ſeines hohen, 
lin hen Nährwerthes als vorzüg⸗ 
et, Stärkungsmittel für Kranke, 
empinpaleözenten und Kinder warm 
en, liefere, infolge meines 
Bezuges, die Flaſche mit Mk. 
300 ‚Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 
Mo, m Dinpeloertauf, Bei 6 Flaſchen 
t 
U 


2 


. Für abatt, 
Avro Ener Flaſchen vergüte 10 Pf. 


Aa * Raschkowski, Neuft. Markt 11. 


Metoris-Fanrruer 


"ankenburger & Ottenstein, 
ind anerka irnberg, 
Fabritannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
„verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Lager: Gerten. 5 
erechteſtraße Nr. 8. 


0 
erh Dafelhff eins 
Tut Muck, zu 
7 * 
Charf, Breiter. 5, 


Militär⸗ und 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


IIIIIIIIIIIIIE 


empfiehlt 


Billigste Bezugsquelle 


für Kolonialwaaren, Cigarren, Weine, Jamaika Rum und Liqueure im 


Ausverkauf von C. Münster, Neuſt. Markt 19. 
Das Lager muß bis zum 1. Oktober geräumt ſein. Es koſtet von heute ab: 
Pf 8 


Brotzucker. 8 p. Pfd. 25 Pf., ] Roſinen, Sult. u. Korinthen p. Pfd. 20 Pf., 
Würfel zucker „ „ 25 „ Kaffeeſchrot, grob und fein, „ „ 15 „ 
Nudelt , Sichorte, DI National!!! „ „ 15 / 
TAT Ness, „ 158 1 i , ee 
Weizengries „ „ 14 „ feinſtes Banillenpulver . . „ „ 60 „ 
Reisgries. „ „ 15 „ feinſtes Chokoladenpulver . „ „ 40 „ 
Hafergrütze „ „ 15 „ 1 Zuckerſyrup, hell, „nine 
Karte ffelme ß 7 12 Pr. u ee 8 
diverie Sorten Grütze „ „ 12 „B I Zuckerkandis, braun u. weiß, „ 40 


Alle übrigen Kolonialwaaren, ſowie Jamaika⸗Rum, Roth⸗, Rhein⸗, Sherry⸗, Madeira⸗ 
und Ungarweme, herb und ſüß, werden billigft berechnet. g 

Die Kolonialwaaren⸗ und Schankwirthſchaft⸗Einrichtung, 1 Bierapparat, Standfäſſer 
mit Krähne, Tiſche, Stühle u. ſ. w. wird fortzugshalber ſehr billig verkauft. 


C. Münster, Neuſtädt. Markt 19. 


DE ae / Be an an Dane Dr Din ran che Den un oe bee 
EEE DEE CH EICH CHAT BHDIDEKD CH DIDI EHE I EEE RM A 


KGB 


DEREK T 


* 


Total⸗Ausverkauf.; 


N Mein Lager muß im Monat September geräumt fein, 7 
7 und verkaufe die vorhandenen Waaren zu noch mehr 
N 
2 


15 
herabgeſetzten Preiſen. ME N 
Zephyr⸗, Goblin⸗ und Mooswolle, Trikothemden, Stück 75 Pf. Kl 

Winterhoſen, Paar 75 Pf. a 
Herrenkragen, (leinen) Stück 25 Pf. N 

Damenſtrümpfe, „ 35 Pf. Gaze, Elle 8 Pf. — 

Srrickwolle, Zollpfund 1,50 M. Maſchinengarn, 1000 Yard 15 Pf. ME 

Wollene Kopf⸗ und Taillentücher von Hutſchleier, Stück 20 Pf. e 

Zu 40 Pf. an. Taſchentücher, Stück 6, 7 u. 10 Pf. 

Bu Damenſchürzen, Stück 20 Pf. Häckelgarn, 2 Rollen für 3 Pf. 

>» Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile ſich ZX 


mit dem Einkauf bei 
de 


45 
5 Julius Gembicki, 5 


age 7 Pf. 
Kinderſtrümpfe, Paar 9 Pf. 


2 Breitestrasse Nr. 31. 
DEE ER RR: RE 
ie er A er Dr rer er 


777... TEST TEE a ee] 
8. Technisches Bureau 1 


** 


für 


Kanaliſations⸗Aulagen, 


— 


* 

ER „ 

* Wafferleitungs: und 

* Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikusstrasse 9, 

% führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
| jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


| 
2 | 
DEREN RER NE NENNE NE NE HE DENE NEUE NEUE NENNE NENNE 


WERE HE NENNE 


* 


EEE EEE EEE U 


M. Berlowitz, Thorn, : 


27 Seglerstrasse 27 


wollene Hemden und Hoſen für Damen und Herren, 


Janelle, Jarclenle, Ceney und Soy 
5 zu ſehr billigen, aber ſtreng feſten Preiſen. 


empfieht die 


Unwiderruf lich 


in Berlin. 


Ohne Verlegung der Ziehung. 


Postanweisungen an das Bankgeschäft 


Carl Heintze, 


zu richten. 


Das Comité. I. A. 


SSS SE See SA AZ NZ NZ NZ 


NZ NZ 
ZN PL IN 
92 Crisire Damen “X 
Ig in und außer dem Hauſe. Ile 


Frau Emilie Schnoegass, {'\ 
AN 


Trifenfe 
SZ Breitestr. 27 (Rathsapotheke). NZ 


2 SSE ne 


LI} N 
0 \ 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Sjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Vogel, Vibrating Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. u 
Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mark an. 8 
Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


balken. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Hunderttauſende tüchtiger 
Hausfrauen 
verwenden nur noch den 


ächten 
Brundt-Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beiten und billigſten Kaffee⸗ 
Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. Derſelbe 
iſt zu haben in der Niederlage bei 


julius Mendel. 


CCC 
nzug-, Paletot- u. Hosenstoffe 2 


5 Coating und Loden 
in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 


guten Qualitäten 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Kammgarn, Fl f 4 
2Stoffreſte, 


Tuchhandlung Där] Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 8. U. 9. November 1895 


Ohne Reduoirung des Lotterieplanes. 


Bestellungen auf Lose à 1 MK., 11 Lose 
— 10 Mk., Porto und Liste 20 Pf., sind auf 


Berlin W., Unter den Linden 3 


Graf A. von Bismarck. Frhr. von Buddenbrock. 4000 „ 


> Vorhandene > 


darunter ſolche 
noch für ganze 
Anzüge 
reichend, werden 
ſehr billig 
ausverkauft. 


\AAL 


> 
4 
> 
> 
2 


1 & 30 000 = 30000 Mk. 
1 à 3500 = 500 „ 
1 à 1500 = 1500 „Js 
1 à 12000 = 12000 „ Js 
1 a 10 000 = 10 „ 55 
1 & 800 = 8000 „ 5 
1 à 70 = 700 „ 
1& 550 = 5500 „Ir 
1a 500 = 500 „ E 
1 & 4500 450 „IE 
1 A 4000 = 4.000 ”„ > 
2 à 350 = 700 „ 
5 à 3000 = 15000 „Is 
2 à 2500 500 „IE 
43 200 = 800 „ 
3.8 1800 = 5400 „IE 
3 a 1200 8600. 518 
500 Münzen à 100 = 50 000 „ 12 
100 „ à 20 = 20000 „IE 
a 5 = 20000 1 


Clektriſche Haus⸗ und 


Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Zpeſial-Geſchäft. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


J. Kozlowski, 
Breiteſtraße 35, 


Special- Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u.&elegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 


Handschuhe 
uon 


Stöcke 


Ausverkauf 
der Neſtbeſtände 
aus der R. Sultz'ſchen Konkursmaſſe v. 


N) 0 “ur 
Tapeten, Farben, Lacken ete, 
zu billigen Preiſen Mauerſtr. 22. 
Günſtige Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


Prima 
Torfſtreu n. Corfmull 
EEC TT 


von unſeren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
off riren billigſt 


Arens & 60., Pr. Stargard. 


— . 


Herrmann Seelig 
[65 Tüten 65] Telephon hf Model zur nu 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung feiner Geſchäftslokalitäten einen 


Grossen Ausverkauf 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind nachſtehend verzeichnete Artikel: 


&leiderstofe: 


1 Poſten echter Elſaſſer Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbenſortiment, 
ſonſtiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter 

1 Poſten Prima Cheviots, reine Wolle, in en: ſchönen Farben, 120 mtr. breit, 
ſonſtiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter. 

1 Poſten Original engliſch Chevron, doppeltbreit, ſonſtiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 

1 Poſten Voile de laine, in ſchönſten, effektvollſten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter. 


Seidenstofe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillienn, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 140 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr geeignet für Bettbezüge, Hemden Ic, unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. 

1 Poſten reinleinener Taſchentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Der, 

1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr. 


Mein großes Lager in Damen⸗Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in Wolle und Seide 
Ic. ꝛc. wird, um damit zu 17 bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. Pelerinen, deren ſonſtiger 
Preis Mk. 4, 6, 10, 15, jetzt 2 15 4 und 5 Ml. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Facons für 6, und 8 Mark. 200 norjührige Jaquets non beiten Stoffen gearbeitet, mit 
und ahne Heide gefüttert, 3 Mark. BE 
Ein grosser Posten Kimalaya-Schlafdecken 3 Mark per Stück. 


Die Firma erlaubt ſich zugleich den 


Eingang sämmtlicher Herbst- u. Winterneuheiten 


und zwar Kleiderſtoffe in Wolle und Seide für Straßen⸗ und Geſellſchaftstoiletten, ſowie auch Damen⸗ 
Confektion, beſtehend in Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in bekannt großer Auswahl ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Aerrmann Seelig, Qcodebazar, Horn. 
een Ho oo ges u 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Det praktische Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau 


eine reich illuſtrirte Wochenſchrift für 


Gärtner und Gartenfreunde. 
Erſcheint an jedem Konntage, 


PT 
—  — 


Immerblühender Goldlack. 
Verbreitung über ganz 
Deutſchland, daß er 
ſeine Spalten nicht 
mit theoretiſchen Ab- 
handlungen füllt, fon- 
dern ſeine Lehren un⸗ 


mittelbar aus der 


Praxis ſchöpft: unter 
den Fenſtern der Re⸗ 


daktion liegt ein wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Verſuchs⸗ 
garten, unter ihrer 
Oberleitung ſteht ein 
45 Morgen großer 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


2 
5 


Der praktiſche Ratgeber hat die Aufgabe, alle, die praktiſch 
Gartenbau treiben, ſei es als Beruf, ſei es aus Liebhaberei, 
fortlaufend in einer allgemein verſtändlichen Sprache zu belehren 
über alles, was den Gärtner intereſſirt: Bodenlehre, Bodenver⸗ 
beſſerung, Düngung, Bewäſſerung, Pflanzenſchutz, Pflanzen⸗ 
krankheiten, dann im Obſtbau, über Anzucht und Pflege der 
verſchiedenen Obſtarten, 
Obſtſorten, Obſtver⸗ 
werthung, im Gemüſe⸗ 
bau über die verſchie⸗ 
denen Gemüſearten, 
ihre Anzucht, Pflege, 
Treiberei, Verwerthung, 
ebenſo in der Blumenzucht und Landſchaftsgärtnerei; alles, 
was dem Liebhaber und Gärtner zu wiſſen nöthig iſt. 

Darin unterſcheidet ſich der praktiſche Ratgeber von 
anderen Zeitſchriften, darin wurzelt ſeine große Beliebtheit und 
garten, der Hedwigs— 
berg, in dem nach 
allen Regeln der 
Kunſt Obſtbau und 
Gemüſezucht betrieben 
werden. 

Für den Gärtner, 
den jungen und den 
erfahrenen, für den 
Gartenliebhaber in 
Stadt und Land giebt 


Halle ſche Rieſenhaſelnuß. 


es nichts anregenderes 
als das Leſen des 


Ratgebers, das beweiſt 


der große Stamm 


i treuer Freunde, die lernend oder belehrend in fteter 
Beziehung zur Redaktion ſtehen. 
Der praktifdie Ratgeber iſt reich 
illuſtrirt. 
Alle Abbildungen werden von einer Reihe tüchtiger 


Künſtler nach Modellen eigens für den Ratgeber ge— 
zeichnet. Hier einige Proben! 


Verpackung der Weintrauben. 


aber ganz ſicher gehen will, 
beſtelle ſich eine Probe - 
nummer, die gern umſonſt 
und frei zugeſchickt wird von 
dem Geſchäftsamt des 
praktiſchen Ratgebers im 
Obſt⸗ und Gartenbau 
in Frankfurt a. Oder. 


1 Der Abonnementspreis 
t — bei der Poſt oder bei 
drr nächſten Buchhandlung 
vierteljährlich 1 Mark, 
in das Haus beſtellt 1,15 
Mark — iſt ſo niedrig, daß 
an ihm ſich gewiß Niemand 
zu ſtoßen braucht. Wer 


Bismardapfel 
I Beſtellzettel für die nächſte Poſtanſtalt oder Buchhandlung. 


— — 


N U 

} Ich wünſche den praktiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau zu halten. 
i Der Preis beträgt 1 Mark (wenn er zugeftellt wird ins Haus 1,15 Mark). Der 
praktiſche Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau erſcheint in Frankfurt a. d. Oder. 


Nane!!! ters eihhsheigeen Lakers 


1 Su 
TE ne er rer 


Stand: r 


Jeder Briefträger iſt verpflichtet, ein Abonnement anzunehmen und in ſein Beſtellbuch einzutragen. Fütterung von Meiſen im Winter. 


